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Welche Kirche hat ein Recht, ſich zu beklagen?

Jn tief bedauerlicher Ueberhebung wird jetzt der
Diviſionspfarrer Bachſt ein von der geſamten ultramon-
tanen Preſſe als Schmähredner verurteilt. Selbſt
wenn man auch mit dem einen oder anderen, was Bach-
ſtein in ſeinem viel umſtrittenen Vortrage zu Osnabrück
geſagt hat, nicht einverſtanden ſein ſollte, ſo hat ſicherlich die
Zentrumspreſſe am allerwenigſten das Recht, ſich über an-
gebliche Beſchimpfung des Katholizismus ſeitens Evange
liſcher zu entrüſten. Wie außerordentlich geringfügig
nehmen ſich doch die beanſtandeten Worte jenes Vortrages
aus gegenüber den unerhörten Schmähungen, womit Päpſte
und zahlreiche andere hohe Würdenträger und Gelehrte der
römiſchen Kirche ganz zu ſchweigen von der ultramon-
tanen Preſſe den Proteſtantismus überſchütten!

Aus der Fülle der Beſchimpfungen führt die „Dtſch.
Ev. Corr.“ für heute zunächſt folgende Proben an. Das
Wopt haben zunächſt die Päpſte:

Pius IX. bezeichnete 1875 in einer Anſprache an die
römiſchen Faſtenprediger die proteſtantiſchen Kirchen Roms
als das größere Uebel gegenüber den Hunderten von Bor-
dellen daſelbſt.

Leo XIII. ſchrieb als Kardinalerzbiſchof von Perugia
in einem Hirtenbriefe: „Man will Euren Sinn verderben
mit dem peſtilenzialichſten Jrrtum aller Jrrtümer, mit dem
Proteſtantismus. Dieſes dumme, wetterwendiſche Syſtem
iſt hervorgegangen aus Uebermut und Gottloſigkeit.“

Jm Jahre 1879 eiferte er als Papſt gegen die „Unver-
ſchämtheit ſondergleichen“, mit welcher proteſtantiſche
Schulen faſt bis vor die Tore des Vatikans errichtet würden.
Die zarten Gemüter der Kinder würden darin mit „abſcheu-
lichen Jrrlehren“ getränkt, deren „ſitkenverderbliche und
gemeinſchädliche Einwirkungen“ keiner weiteren Ausfüh-
rung bedürften. Kurz vorher hatte er die Reformation in
einer Encyklika über den Sozialismus eine „todbringende
Peſt“ genannt. 1881 wiederholte er dieſe unerhörten Be
ſchuldigungen und charakteriſierte den Proteſtantismus als
Quelle aller unchriſtlichen Syſteme der Gegenwart, des
Pantheismus, Materialismus, Nihilismus uſw. Jn ſeiner
Miſſionsencyklika vom 3. Dezember 1880 werden die evan-
geliſchen Miſſionare als „Männer voller Trugs“ bezeichnet,
die die Herrſchaft des Reiches der Finſternis zu verbreiten
beſtrebt ſeien. Ueberhaupt ſtrotzen die päpſtlichen Rund-
ſchreiben und Bullen Leos XIII. förmlich von den aller-
gröbſten Beſchimpfungen der proteſtantiſchen Kirche. Wir
erinnern nur an die berüchtigte Caniſius-Enchyklika
Leos XIII., in der er die Reformatoren als Rebellen gegen
Gott und den Proteſtantismus als das unheimliche Gift
bezeichnete, welches die Völker durchſeucht und zu Grunde
richtet. Die Reformation habe die bereits überhand ge-
nommene Unſittlichkeit ins Maßloſe geſteigert.

Was ſich aber Pius X. für beleidigende Ausdrücke über
den Proteſtantismus erlaubt, zeigt der vor kurzem von ihm
für die ganze katholiſche Welt beſtimmte neue Katechismus
der chriſtlichen Lehre. Danach iſt der Proteſtantismus die
„Summe aller Ketzereien, die je geweſen ſind, noch beſtehen
oder in Zukunft ſich bilden werden, um die Seelen zu ver-
derben“. „Gegenwärtig bedeutet der Proteſtantismus nicht
mehr einen gemeinſamen, weit verbreiteten Glauben, ſondern
birgt in ſich das monſtröſeſte Sammelſurium privater und
individueller Jrrtümer, faßt alle Sekten in ſich zuſammen
und vertritt alle Formen der Auflehnung gegen die katho-
liſche Kirche“. Der Gläubige werde lernen, die Feinde der
„Kirche“ zu erkennen und zu meiden, Er werde im Laufe
der Jahrhunderte Vereinigungen finden, die in Finſternis
und Heimlichkeit ſich gebildet hätten, nicht um Gott zu ver
herrlichen, ſondern um den Kultus des Teufels an ſeine
Stelle zu ſetzen.

Den Päpſten geben Biſchöfe, Klerus und Laien in
Herabwürdigung des Proteſtantismus nichts hach. Auch
dafür einige Proben:

Der Fürſtbiſchof Riccabona von Trient ſchmähte 1863
die Reformatoren und die Reformation in folgender Weiſe:
„Nachdem M. Luther, um ſeine Leidenſchaften zu be-
friedigen, die Fahne der Empörung gegen die Kirche Chriſti
erhoben hatte, ſcharten ſichumihn die verworfenſten Menſchen

von ganz Europa Wir wollen nicht reden von der
Barbarei, die ſie wieder in die Welt einführten; gewiß aber
iſt es, daß ſie das Blut des Erlöſers mit Füßen traten.“

In der 1860 zu Schaffhauſen erſchienenen autoriſierten
Ueberſetzung des Kontroverskatechismus von dem Jeſuiten
Perrone werden die Katholiken belehrt, daß „ſchon bei dem
bloßen Worte Proteſtantismus ſie ein Schauder überlaufen
müſſe, ärger als bei einem Mordanſchlage auf ſie; denn der
Proteſtantismus und ſeine Gönner. ſeien in der religiöſen
und ſittlichen Welt ganz dasſelbe, was in der phyſiſchen die
Peſt und die Peſtkranken, und in allen Ländern ſeien die
Proteſtanten der Abſchaum aller Schuftigkeit.“ Die Re
formatoren ſchalt Perrone als Leute, die wegen der von
ihren eigenen Anhängern anerkannten Laſter an den Galgen
gehören. Dieſem Beiſpiel Perrones folgten dann alsbald
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italieniſche Biſchöfe und öſterreichiſche Theologen in den 60er
und 70er Jahren.

Profeſſor Rohlhing in Prag ſcheut ſich nicht, in ſeinem
Buche über die Antichriſten zu ſagen: „Wohjn der Pro
teſtantismus ſeinen Fuß ſetzt, verdorrt das Gras: geiſtige
Leere, Verwilderung der Sitten, ſchauerliche Troſtloſigkeit
des Herzens ſind ſeine Früchte.“

Auch an das beſchimpfende Wort von der evangeliſchen
Kirche als einer „windſchiefen Bretterbaracke“, das der
Pf. Hottenrott in einer Katholikenverſammlung in Zwickau
1901 geſprochen hat, ſei erinnert.

Endlich ſei noch der katholiſche Pfarrer Delſor erwähnt,
der 1898 äußerte, die Zuhälter und Dirnen ſeien nicht am
Ende ſchlechte Proteſtanten, ſondern die logiſche Folge des
Proteſtantismus. Dieſe wenigen Beiſpiele zeigen, auf
welcher Seite unabläſſig gewühlt und der konfeſſionelle Friede
geſtört und untergraben wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26, April.

Die Konſolidierung des Dreibundes. Jn einem hoch
ofſiziöſen Artikel beſpricht das rheiniſche Organ des Aus
wärtigen Amtes, die „Köln. Ztg.“, die Konſolidierung des
Dreibundes, die durch die verſöhnlich verlaufene Jnter-
pellation in der italieniſchen Kammer bekündet wurde. Zwar
geht das offiziöſe Blatt mit diplomatiſchen Wendungen
über die ebenſo ſcharfen wie berechtigten Beſchwerden weg,
die Jtaliens Haltung in Algeciras bei uns erweckt hat,
aber es unterläßt doch nicht, zu erklären, daß politiſch nicht
verantwortliche Stellen in Jtalien an der Dreibundtreue
geſündigt haben; bekanntlich iſt zwei Tage vorher das

glauben, daß man ſich nun nach dieſer Richtung einige Be
ſchränkung auferlegen könnte. Wenn auch die deutſche Re
gierung anerkennt, daß die italieniſche Regierung und der Ver
treter in Algeciras gegen die aus dem deutſch italieniſchen Bünd
nis abgeleiteten Pflichten nicht verſtoßen, ſo werden die Jtaliener
doch aus den Auseinanderſetzungen der letzten Zeit das Gefühl ge
habt haben, daß die Art und Weiſe, wie die Dreibund-Politik in
einem Teile der italieniſchen Preſſe und von einzelnen Politikern
behandelt wurde, auch in deutſchen Kreiſen gewiſſe Verſt im
mung hervorzurufen geeignet war. Daß die Verſtimmung bis zu
einem gewiſſen Grade der Berechtigung nicht entbehrte, iſt ja auch
von manchen italieniſchen Blättern offen anerkannt worden.
Dieſe Anerkennung hat in Deutſchland einen ſehr wohl
tuen den Eindruck gemacht. Wenn man auf ſolche Weiſe in
Jtalien einſieht. daß doch wohl nicht alles ſo ganz ge
weſen iſt, wie es hätte ſein können, ſo kann man gerade daraus
die Hoffnung herleiten, daß die Beziehungen zwiſchen Jtalien
und Deutſchland, dem Charakter des Bündniſſes entſprechend,
durchaus freundlich und lohyal bleiben a Bei
dieſem Anlaß möchten wir der Annahme entgegentretemf als ob der
bevorſtehende Rücktritt des italieniſchen Botſchafters Grafen
Lanza ein Anzeichen für die Verſchlechterung des Verhältniſſes
zwiſchen Jtalien und Deutſchland ſei. Tatſächlich hat (wie wir
ſchon in Nr. 189 der „Hall. Ztg.“ hervorgehoben haben. D. Red.
Lanza nicht nur wegen vorgerückten Alters, ſondern vor allem,
weil ihm das Klima nicht bekommt, ſchon ſeit zwei Jahren den
Abſchied nehmen wollen und ſich nur durch die dringende Bitte
des Kaiſers, der für Lanza große Verehrung hegt, zur Aufſchiebung
ſeines Entſchluſſes bewegen laſſen. Nicht nur der Kaiſer, ſondern
alle politiſch maßgebenden Perſönlichkeiten haben ſtets für den
loyalen, vornehmen Charakter des der Dreibund-Politik ent
ſchieden ergebenen Botſchafters die größte Anerkennung gehabt;
daher iſt es völlig unzutreffend, daß Graf Lanza die Stellung
verläßt, weil ihn der Berliner Boden nach den letzten Erörterungen
zu brennend geworden ſei.

Der Reichshaushaltsetat. Wie aus der nunmehr
vorliegenden Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Reichs
tags zweiter Leſung hervorgeht, iſt der Reichshaushaltsetat
für 1906 in Einnahme und Ausgabe ſtatt auf 2406,3 Mill.
Mark, wie die verbündeten Regierungen es vorgeſchlagen
hatten, auf 2375,3 Mill. Mark feſtgeſtellt worden. Jm
ordentlichen Etat ſind die fortdauernden Ausgaben um
rund 6,8 Mill. Mark, die einmaligen um 3,9 Mill. Mark
gekürzt worden. Was zunächſt die fortdauernden Ausgaben
betrifft, ſo hat der Reichstag ſie an zwei Stellen beträchtlich
erhöht, und zwar für den Witwen- und Waiſenunter-
ſtützungsfonds um 5 Mill. Mark und für die Naturalver
pflegung um etwa 2 Mill. Mark. Dagegen ſind geſtrichen
19,6 Mill. Mark für Militärpenſionen und einige kleinere
Poſten. Bei den einmaligen Ausgaben fallen von den Ab
ſtrichenm 0,9 Mill. Mark auf die Militärverwaltung (Dienſt-
gebäude für das Reichsmilitärgericht), 1,2 Mill. Mark auf
das Reichsſchatzamt Erweiterung des Dienſtgebäudes) und
1,2 Mill. Mark auf das Reichskolonialamt (Zuſchüſſe zu den
Verwaltungsausgaben der Schutzgebiete). Die Einnahmen
ſind entſprechend den Ausgaben im ordentlichen Etat um
10,6 Mill. Mark verringert, und zwar ſo, daß 28,6 Mill.
Mark bei den Einnahmen auf Grund der neuen Steuergeſetz
entwürfe und rund 1,2 Mill. Mark bei den Ausgleichungs
beträgen geſtrichen, dagegen 19,2 Mill. Mark bei den Zöllen
zugeſetzt ſind. Die außerordentlichen Ausgaben find um
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26,7 Mill. Mark gekürzt worden, und zwar ſind geſtrichen
bei den Bauten auf den Werften 1,1 Mill. Mark, bei der
Expedition nach Oſtaſien 4,6 Mill. Mark, bei der nach Süd
weſtafrika 19,9 Mill. Mark und bei der nach Oſtafrika 1,1
Mill. Mark. Dieſen Abſtrichen entſprechend iſt die Anleihe
gekürzt worden. Gewöhnlich hat der Reichstag in der dritten
Etatsberatung recht wenig Aenderungen an ſeinen Be-
ſchlüſſen zweiter Leſung vorgenommen; ob das Gleiche aber
diesmal der Fall ſein wird, bleibt abzuwarten, da die Ge
ſtaltung des Etats für 1906 weſentlich von dem Ausfall der
Beratungen über die Steuervorlagen abhängen wird.

Diäten und Linksliberale. Von ſeiten der Links-
liberalen war die Bewilligung von Diäten an die Reichs
tagsmitglieder mit der Behauptung befürwortet worden,
daß nur auf dieſem Wege der Reichstag zur Erledigung
ſeines ſtarken Arbeitspenſums inſtand geſetzt werden würde.
Jetzt, nachdem die verbündeten Regierungen dem Reichstage
entſprechende Vorlagen unterbreitet haben, wird gerade in
der freiſinnigen Preſſe dafür Stimmung zu machen geſucht,
daß der Reichstag in der Hauptſache nur den Etat und die
damit zuſammenhängenden Finanzgeſetze erledige, den Reſt
ſeiner geſetzgeberiſchen Aufgaben aber auf ſpätere Zeit ver-
ſchiebe. Wenn dabei bemerkt wird, daß eine ſolche Regelung
der Geſchäftsdispoſitionen des Reichstages den verbündeten
Regierungen zwar nicht paſſen möge, daß ſie ſelbſt aber
daran die Schuld trügen, weil ſie die jetzige Reichstags
ſeſſion mit allzuvielen geſetzgeberiſchen Aufgaben belaſtet
hätten, ſo mag daran erinnert werden, daß der Reichstag bis
zu der Oſterpauſe nur die zweite Leſung des Etats erledigt
hat, während das preußiſche Abgeordnetenhaus, obwohl es
den Etat ſechs Wochen ſpäter vorgelegt erhielt, gleichwohl
bereits Mitte März ſeine Etatsverhandlungen abgeſchloſſen
und dabei doch noch viele ſitzungsfreie Tage für Kom-

miſſions arbeiten übrig hatte. Wenn daher jetzt der Reichstag
zur Erledigung ſeiner geſetzgeberiſchen Aufgaben über
Pfingſten hinaus wird tagen müſſen, ſo liegt die Schuld
wenigſtens zum Teile daran, daß man auch diesmal
wiederum ſehr viele unnötige Zeit auf unfruchtbare Ver-
handlungen verwandt hat. Was die Diätenvorlage ſelbſt
anlangt, ſo dürfte ſie wahrſcheinlich doch zunächſt einer Kom
miſſion überwieſen werden. Man ſcheint es unter den Mehr-
heitsparteien als erforderlich zu erachten, eingehender die
Frage zu prüfen, ob die volle Uebereinſtimmung der Be
ſtimmung über den Fortfall der Landtagsdiäten mit den
bezüglichen Beſtimmungen der Landesverfaſſungen nicht
eine andere Redaktion des betreffenden Satzes der Vorlage
bedinge. Ferner dürfte allſeitig die Abſicht beſtehen, die
Vorlage dadurch zu ergänzen, daß der Abzug wegen Ab-
weſenheit an Sitzungstagen alsdann nicht eintritt, wenn der
Reichstagsabgeordnete wegen Erkrankung in Berlin ſelbſt
den Sitzungen fernbleiben muß. Hiernach dürfte auch die
Erledigung der Diätenvorlage geraume Zeit erfordern.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Mittwoch zunächſt die erſte Leſun

der Ueberſicht der Einnahmen und n er r e
ſchen Schutzgebie te, des Schutzgebiets NeuGuineg, der
Verwaltung der Karolinen, Palau und Mariannen, ſowie des
Schutzgebiets Samoa für das Rechnungsjahr 1903. Abg. E r z
berger (Zentr.) tadelte die namentlich in Kamerun vorge-
kommenen ſtarken Etatsüberſchreitungen. Geh. Legationsrat
Sei tz ſuchte dieſe Ueberſchreitungen auf die zu geringen Vor
anſchläge „Zzurückzuführen, während Unterſtaatsſekretär Twele
eine überſichtlichere Darſtellung der außeretatsmäßigen Ausgaben
in Ausſicht ſtellte. Den Beſchwerden des Abg. Erzberger ſchloſſen ſich
die Abgg. Kopſch (frſ. Vp.) und Dr. Bachem (Zentr.) an.
Die Ueberſicht wurde der Rechnungskommiſſion überwieſen. Bei der
nun folgenden erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. Aenderung und
Auslegung des Schutztrupp engeſetzes vom 7. Juli 1896
trugen die Abgg. Enge len (Zentr.) und Hagemann (nl.)
einige Bedenken namentlich gegen den Art. 2 der Vorlage vor.
Stellvertretender Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohen-
lohe ſuchte dieſe Bedenken abzuſchwächen und meinte, dem Be
willigungsrechte des Reichstages werde durch die Annahme dieſes
Artikels nicht vorgegriffen. Der Entwurf wurde der Budget
kommiſſion überwieſen. Es folgte die Beratung der Vorlage auf
Aenderung des S 833 des B. G.B. (Haftpflicht des Tier-
halters). Staatsſekretär Dr. Nieberding betonte, im
B. G.-B. ſei hier der Schutz des Publikums zu Ungunſten des
Tierhalters zu weit ausgedehnt. Die verbündeten Regierungen
hätten ſich bei Schaffung des Paragraphen lediglich dem Beſchluſſe
des Reichtags gefügt; ſie ſeien jetzt gern bereit, die damals aufge
nommenen Härten wieder zu beſeitigen. Abg. v. Treuen fels
(konſ.) begrüßzte, daß die Vorlage wenigſtens den ſtarren Rechts
ſtandpunkt mit ſeinen Härten für den Tierhalter verlaſſe. Abg.
Dasbach (Zentr.) war mit der Vorlage einverſtanden. Dem
Vorgeben des Abg. Stolle (Soz.), der Entwurf trage
agrariſches Gepräge, trat der Staatsſekretär mit der Feſt
ſtellung entgegen, die Vorlage komme den kleinen Landwirten wie
vielen Gewerbetreibenden entgegen und ſei von Handwerks
kammern ebenſo gefordert wie von Landwirtſchaftskammern. Für
die Vorlage traten noch die Abgg. Bürlage (Zentr.),
Hilpert (wirtſch. Vgg.) und Storz (ſüdd. Vp.) ein, während
Abg. Molkenbuhr (Soz.) die Bemängelungen Stolles wieder
holte. Die zweite Leſung ſoll im Plenum ſtattfinden. Donners
tag 1 Uhr: Diätenvorlage, Reſt der Tagesordnung vom Mittwoch.

Aus dem Auswärtigen Amte. Nach einer Korreſpondenz
ſoll für die „leitende Stellung“, die Herr Geheimrat von Holſtein in
der erſten Abteilung des Auswärtigen Amts inne hatte, künftig der
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Geh. Legationsrat Klehmet auserſehen ſein.
iſt formell unrichtig und ſachlich unbegründet.
Stellung im techniſchen Sinne des Wortes war die des Herrn von

Die Mitteilung
Eine leitende

Holſtein nicht. Ueber ſeinen i iltiMeheeech et gen nen Nachfolger iſt etwas Endgültiges

Amtsmüdigkeit? Wie der „Lok.Anz.“ aus parlamen
tariſchen Kreiſen hört, ſoll der Präſident der Reichsbank
Dr. Koch ſich mit dem Gedanken tragen, ſein Amt in ab
ſehbarer Zeit niederzulegen. Bekanntlich hieß es ſchon vor
einigen Monaten, daß er den Wunſch hege, ſich mit Rückſicht
auf ſeine Geſundheit aus dem öffentlichen Leben zurückzu
ziehen. Nunmehr ſollen gewiſſe Begleiterſcheinungen der
jüngſten Emiſſionen der deutſchen Reichsanleihe und der
preußiſchen Konſols, über deren Begebungstermin die An-
ſichten zwiſchen den Leikern der Reichsbank und der See
handlung auseinandergingen, Dr. Koch in ſeiner Abſicht
aufs neue beſtärkt haben. Für die Nachfolge würde in erſter
Linie Geheimer Ober-Finanzrat von Glaſenapp, der
bekanntlich als finanzieller Berater den deutſchen Dele-
gierten in Algeciras zur Seite ſtand, in Frage kommen.
Dr. Koch weilt augenblicklich in Lugano.

Der Gouverneur des Kiautſchaugebietes, Konteradmiral
Truppel, beendet mit dem Monatsſchluß ſeinen einjährigen
Urlaub in Deutſchland und kehrt im Monat Mai nach Tſingtau
zurück. Der mit der Vertretung des beurlaubten Gouverneurs be
auftragte Kapitän zur See van Semmern iſt heimbeordert.

Als Unterſtaatsſekretär für die Kolonien kommt jetzt
ſicherem Vernehmen nach in erſter Linie Geheimrat Sei tz
von der Kolonialabteilung in Betracht, der alſo nicht, wie
bisher angenommen wurde, Nachfolger von Puttkamers in
Kamerun werden ſoll. Die endgiltigen Entſcheidungen
aber können ſelbſtverſtändlich nicht vor der Verabſchiedung
des Etats getroffen werden.

UnfallBerufsgenoſſenſchaft für Detailbetriebe.
Durch die Novelle vom 30. Juni 1900 zum Gewerbe Unfall-

verſicherungsgeſetze iſt bekanntlich die Verſicherungspflicht auf Be
triebe ausgedehnt worden, die ſich nicht gewerbsmäßig mit
Spedition, Speicherei und Lagerei befaſſen, ſondern bei denen die
Lagerungs und Beförderungsarbeiten nur als ein Teil der kauf
männiſchen, bei Detailgeſchäften alſo auf den Verkehr mit der
Kundſchaft gerichteten Tätigkeit angeſehen werden, vorausgeſetzt,
dafz die Jnhaber der Geſchäfte im Handelsregiſter eingetragen
ſind. Während nun anfangs zum Anſchluß an die LagereiBe-
rufsgenoſſenſchaft, der die Lagerungsbetriebe zugewieſen ſind, nur
diejenigen Detailgeſchäfte verpflichtet waren, in deren Betriebe
Lagerungs und Beförderungsarbeiten regelmäßig und in einem
abmeßbaren Umfange vorgenommen worden, wurden ſehr bald,
dank dem Beſtreben der LagereiBerufsgenoſſenſchaft, die noch
außenſtehenden Betriebe heranzugiehen, und dank der extenſiven
Auslegung des im Geſetze nicht definierten Begriffes „Lagerungs
und Beförderungsarbeiten“ durch das Reichsverſicherungsamr,
auch viele andere Kleinhandelsgeſchäfte dem Kataſter der Lagerei-
Berufsgenoſſenſchaft einverleibt und, falls die Anmeldung zur Be
rufsgenoſſenſchaft unterlaſſen worden war, mit Strafen belegt; ſie
mußten außerdem die Beiträge für die vergangenen Jahre nach
träglich entrichten. Hiergegen ſind in der geſamten Detailiſtenwelt
allenthalben Klagen laut geworden. Man erachtet den Umſtand als
Unbilligkeit, daß die bei der Bedienung der Kundſchaft ebenfalls der
Gefahr eines Unfalls ausgeſetzten Verrichtungen, wie z. B. das
Herunterholen von Waren aus oberen Regalfächern mittels einer
Ladenleiter nicht unter die verſicherungspflichtigen Arbeiten fallen,
während die den Verkauf vorbereitenden, d. h. vor der
Anweſenheit von Käufern im Laden vorgenommenen, ſowie die
nach dem Verkaufsgeſchäfte vollzogenen Arbeiten als Lagerungs-
arbeiten der Verſicherungspflicht unterliegen, daß alſo die Ange-
ſtellten eines verſicherungspflichtigen Betriebes nur mit einem
Teile ihrer Tätigkeit der Verſicherungspflicht unter
worfen ſind und demgemäß Anſpruch auf Unfallrenten haben.
Weiter fühlt man ſich durch die Unklarheit darüber beſchwert,
welche Betriebe überhaupt der Verſicherungspflicht unterliegen,
umſomehr, als das Reichsverſicherungsamt die Verſicherungspflicht
auf die willkürliche Annahme begründet, daß die Verſicherung ein
zutreten habe, wenn in einem Betriebe mindeſtens 100 Arbeits
tage auf Lagerungs oder auf Beförderungsarbeiten oder auf beide
zuſammen fallen. Jn Detailgeſchäften, wo der Angeſtellte in
ſchneller Folge bald verſicherungspflichtige, bald nicht verſicherungs-
pflichtige Arbeiten auszuführen hat, kann nicht feſtgeſtellt werden,
ob 100 oder weniger Arbeitstage im Jahre durch Lagerungs
arbeiten in Anſpruch genommen werden. Schließlich wird von den
Jnhabern der zur Unfallverſicherung bereits herangezogenen Detail
geſchäfte über die beträchtliche Höhe der an die Lagerei- Berufs
genoſſenſchaft zu entrichtenden Beiträge, die in keinem Ver-
hältniſſe zu der außerordentlich geringen Zahl der in Detail
geſchäften vorkommenden Unfälle ſtehen, Klage geführt.

Um alle dieſe Schwierigkeiten und Unbilligkeiten beſeitigt zu
ſehen, hat der Zentralverband deutſcher Kauf
leute und Gewerbetreibender (ESitz in Leipzig) dem
Bundesrate eine Eingabe unterbreitet, in der gebeten
wird, „1. die Aenderung des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes,
in der Faſſung vom 30. Juni 1900 dahingehend ins Auge zu
faſſen, daß alle im Handelsregiſter eingetragenen Detail-
handlungen, und zwar im ganzen Umfange
ihres Betriebes, dem Verſicherungszwange zu
unterwerfen ſind, 2. die Errichtung einer Unfall-Be-
rufsgenoſſenſchaft für Detailbetriebe zu ver
anlaſſen.“ Zugleich ſind zahlreiche kaufmänniſche Jntereſſen
vereinigungen um Unterſtützung dieſer Eingabe angegangen worden.

Die Koſten der Mainkanaliſierung von Offenbach bis
Aſchaffenburg werden von den Technikern für Preußen auf
3 880 000 Mk., für Bayern auf 9 500 000 Mk. berechnet. Für
Bahern treten hierzu noch als Koſten für den Umſchlagshafen
Aſchaffenburg mit Eiſenbahnanſchluß 14,5 Millionen Mark.

Aufteilung von Neutral-Moresnet. Aus Eupen wird der
„Kölniſchen Zeitung“ gemeldet, daß in den nächſten Tagen die
preußiſche und die belgiſche Regierung eine Ortsbe
ſichtigung von Neutral-Moresnet zum Zwecke ſeiner Teilung vor
nehmen laſſen. Damit würde ein völkerrechtliches Jdyll, das aber
bislang vornehmlich zu allerhand lichtſcheuen Operationen ausge
beutet worden iſt, von der europäiſchen Karte verſchwinden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Programmrede eines ungariſchen Miniſters.
Der Staatsſekretär des Handelsminiſteriums Joſef Szterenvi

ſagte in ſeiner Programmrede vor der Wählerſchaft von Oravicza, er
glaube ſagen zu können, daß auswärtige Staaten den Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Oeſterreich auf der Grundlage
des freien Verkehrs nicht als eine Verletzung der e
klauſel betrachten. Dieſe Form eines handelspolitiſchen Ueberein
kommens zwiſchen Oeſterreich und Ungarn entſpreche dem
Intereſſe beider Staaten. Die Selbſtändigkeit Ungarn könne nur
von kurzſichtigen Leuten als Beeinträchtigung Oeſterreichs angeſehen
werden. Die wiederholt in gewiſſen Wiener Kreiſen geäußerte Anſicht,
daß, falls Ungarn die wirtſchaftliche Trennung will, dieſe ſofort eintreten
ſolle und nicht erſt nach einem Uebergangsſtadium, wie es durch den
projektierten Handelsvertrag bis 1917 angeſtrebt werde, ſei weder auf
Slis, noch wohlüberlegt. Beide Staaten bedürfen bis 1917 eines
Stadiums des Ueberganges, damit Oeſterreich ſeine Jnduſtrie und

ſeine Landwirtſchaft für die Eventualität einer Zolltrennung
vorbereiten könne.

Frankreich.

Der 1. MaiDer Ausſchuß des Allgemeinen Arbeiterverbandes in Paris
ließ in letzter Nacht im Hinblick auf die geplanten Maikund
gebungen Aufrufe anſchlagen, in denen es heißt, daß die bloße

v für den Achtſtundentag nunmehr beendet ſei und daß
es Sache der im Shyndikat vereinigten Arbeiter ſein werde, dieſe
Forderung auch zu verwirklichen und zu dieſem Zwecke nötigenfalls
einen Geſamtausſtand zu veranſtalten. Jn der Pariſer
Bevölkerung, beſonders in den wohlhabenden Klaſſen, macht ſich

der täglich mehr um ſich greifenden Streikbewegung
große Beunruhigung geltend. Jn verſchiedenen Stadtteilen haben
die Geſchäftsleute beſchloſſen, am 1. Mai ihre Läden nicht zu
öffnen. Bäcker und Fleiſcher uſw. geben, wie die Blätter melden,
ihren Kunden den Rat, ſich bereits am 80. April mit Vorräten
und Lebensmitteln zu verſehen, da am 1. Mai ſelbſt die Arbeits
willigen es kaum wagen dürften, den Ausſtändigen Widerſtand zu
leiſten. Die Regierung hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen,
um am 1. Mai die Ruhe aufrecht zu erhalten. Dem „Figaro“
zufolge wird die etwa 15 000 Mann ſtarke Pariſer Garniſon um
5000 Mann Kabvallerie und 20 000 Mann Jnfanterie im Hinblick
auf die Maikundgebungen verſtärkt. Die Truppen, die zumeiſt
den Garniſonen des Weſtens und des Zentrums entnommen ſind,
ſind teilweiſe bereits in Paris eingetroffen. Der Ausſchuß der
Bauunternehmer hat in einer geſtern abend abgehaltenen
Verſammlung eine Million Franken für die Prozeſſe bewilligt,
welche die Unternehmer, die ihre Arbeiter wegen des Ausſtandes
am 1. Mai entlaſſen wollten, eventl. zu führen hätten. Der
Führer des Arbeiterverbandes erzählt in ſeinem Blatte „Voix
du Peuple“, der Miniſter Clemenceau habe ihm gegenüber folgen
des geäußert: Jch weiß, daß am 1. Mai Kundgebungen geplant
ſind. Meine Rolle als Miniſter des Jnnern iſt es, Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen. Wir ſtehen aber
nicht auf ſeiten der Barrikaden, und ich muß mein Amt als Mit-
glied der Regierung erfüllen. Der „Gaulois“ bemerkt hierzu,

dieſe Ausführungen ſeien im Munde eines Miniſters entſchieden
nicht am Platze. Wenn man berufen ſei, den öffentlichen Frieden
zu ſchützen, dürfe man ſich mit den Erbauern von Barrikaden nicht
in Erörterungen einlaſſen.

Rußland.
Zur inneren Lage.

Die Wähler der Arbeiterklaſſe in Moskau haben be-
ſchloſſen, ihren Kandidaten für die Reichsduma volle Bewegungs
freiheit zuzugeſtehen, in der Duma die Intereſſen der Arbeiter zu
verteidigen. Sie lehnten aber rundweg das ſozial-
demokratiſche Programm als gänzlich un-durchführbar ab.

Türkei.

Der Konflikt mit Perſien.
Nachdem der ruſſiſche und der engliſche Botſchafter am 23. April

in Konſtantinopel als Vertreter der „puissances médiatrices“ bei der
Pforte bezüglich des türkiſch perſiſchen Grenzſtreites gemeinſchaftlich
interveniert und ſodann mit dem pperſiſchen Botſchafter
konferiert haben, hat der Hildiz ſofortigen Bericht von
der Pforte eingefordert. Jn einer Konferenz zwiſchen dem
Großvezier, dem Miniſter des Aeußeren und dem perſiſchen Botſchafter
wies der letztere auf die Folgen hin, die daraus entſtehen würden,
wenn die Pforte nicht nachgäbe und machte zwei Vorſchläge, deren Aus
führung er jedoch davon abhängig machte, daß die türkiſchen Truppen
vorher Paſſovah räumen. Der erſte Vorſchlag geht dahin, die Diffe-
renzen durch türkiſche und perſiſche Delegierte prüfen zu laſſen und diejenigen
Punkte, über die eine Einigung unmöglich iſt, dem Schiedsſpruch der
„puissances médiatrices“ zu unterbreiten. Nach dem zweiten Vorſchlage
ſollen alle Grenzſtreitigkeiten ſofort dieſem Schiedsſpruche unterworfen
werden. Auf Erſuchen des Botſchafters ſind beide Vorſchläge dem
Sultan unterbreitet worden. Bemerkenswert iſt, daß der Botſchafter
zum erſten Mal auf eine eventuelle kriegeriſche Austragung hin-
gewieſen hat.

Großbritannien.
Wüſte Szene im Unterhaus.

Jn der Abendſitzung des Unterhauſes am 25. April kam es
zu einer ſtürmiſchen Szene. Jm erſten Teile der Sitzung er
örterte man die Frage der Zwangsimpfung, und darauf brachte
um 926 Uhr Keir Hardie einen Antrag zugunſten des
Frauenſtimmrechts ein. Da nach der neuen Geſchäfts
ordnung die Debatte um 11 Uhr ſchließt, ſo beſtand keine Ausſicht,
daß über den Antrag abgeſtimmt werden würde. Eine Anzahl von
eifrigen Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts, die ſich auf der
Damentribüne befanden, wurden ungeduldig über die Verlängerung
der Debatte, und als Evans (lib.) gegen 10 Uhr 40 Min. gegen
den Antrag zu ſprechen begann, ſtießen einige der Damen auf
der Tribüne laute Rufe und Proteſte aus und verurſachten dadurch
einen ſolchen Lärm, daß die Debatte unterbrochen wurde. Der
Sprecher ließ darauf die Tribüne räumen. Sodann wurde die
Debatte wieder aufgenommen und ſchließlich bis auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Egypten.

Verſtärkung der britiſchen Heereskräfte.
Das in Jrland garniſonierende Jnniſhilling-DragonerRegiment hat Befehl erhalten, im Mai nach Egypten zu

gehen. Wie die Londoner „Tribune“ berichtet, iſt dem erſten
Armeekorps in Aldershot der Befehl zugegangen, ſich für die
Mobilmachung bereit zu halten.

Nordamerika.

Die Staatswerft auf Mare Jsland.
Präſident Rooſevelt hat eine Botſchaft an den Kongreß ge

richtet, worin er die Bewilligung von 300 000 Dollars für die
Staatswerft auf Mare Jsland empfiehlt, um für die Arbeitsloſen
Gelegenheit zur Arbeit zu ſchaffen. Gleichgeikfig wird in der Bot
ſchaft die Bewilligung von Mitteln zur Neubeſchaffung von
Armeevorräten für San Francisco nachgeſucht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wer trägt die Schuld?

Noch vor Beginn des Arbeiterausſtandes
im mitteldeutſchen Braunkohlenbezirke haben, wie bekannt,
die Bergwerksverwaltungen der Kommiſſion der Bergleute

oder richtiger des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter-
verbandes ſchriftlich erklärt, daß ſie ſie als Vertreter der
Bergleute nicht anerkennen könnten; die Werksverwal-
tungen im Preußiſchen haben zugleich darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Arbeiterausſchüſſe die ge-
ſes ichen Vertreter der r ſeien.Jn der Verhandlungsfrage lag von vornherein der
Kernpunkt des Streites; die Werksverwaltungen mußten
daran feſthalten, mit keinem außerhalb der Velegſchaft des
einzelnen Werkes Stehenden zu verhandeln, wollten ſie nicht auf
immer ſich und ihre Werke der Willkür des ſozialdemo-
kratiſchen Bergarbeiterverbandes und deſſen un
verantwortlichen und unbeteiligten g. hrern aus liefern. Die
Streikleitung, die hinter der iſſion der Bergleute als
regierende Macht ſteht und ihrerſeits ein Teil des Bergarbeiter
verbandes iſt, mußte bald einſehen, daß die Werksverwaltungen
r ifellos hat ſie das auch eingeſehen. Gleichwohl ver
uchte ſie bekanntlich kurg vor Oſtern ihren 877 durch die Berg

behörden zu erreichen, indem ſie deren Vermittelung zur
Anbahnung von Verhandlungen durch Abgeſandte der Kommiſſion
nachſuchte. Für Preußen haben die Behörden, dem Berg
geſetze entſprechend, auf die Arbeiterausſchüſſe als die geſetzlichen
Vertreter der Belegſchaft gegenüber dem Werksbeſitzer verwieſen,für Altenburg und Königreich Sachſen haben ſie ebenfalls den Be

legſchaften anheimgeſtellt, direkt mit ihren Bergwerksbeſitzern in
Rur im Königreiche Sachſen löſte ſichVerhandlung zu treten.

daraufhin die dortige allgemeine Kommiſſion auf und jede aus
tändige Belegſchaft wählte Vertreter. Die Streikleitungſie Preußen und Altenburg blieb ſehr zum Nach
eile der von ihr geführten r Punnnt auf ihrem

Verlangen beſtehen, ſelbſt oder durch die Kommiſſion mit den
Werksbeſitzern zu verhandeln, und am 23. April gelangte ein
neues Schreiben an alle Werksverwaltungen und an die wirtſchaft
lichen Vereine der Arbeitgeber. Darin werden die geſetz-
lichen Arbeiterausſchüſſe der preußiſchen Werke einfach
bei Seite geſchoben; für Altenburg wird behauptet, daß
den Ausſtändigen die Arbeitsbedingungen nicht bekannt ſeien, ob

leich jeder von ihnen deren Grundlage, die Arbeitsordnung, inHänden hat; endlich wird um Angabe des Weges zu Verhandlungen

erſucht, ganz unbekümmert darum, daß dieſer Weg durch die
ſchriftlichen Erklärungen der Werksverwaltungen bereits vor dem
Streik und außerdem durch die Aufklärungen der zuſtändigen Be
hörden vorgezeichnet war. Man hätte es den Werksverwaltungen

nicht verdenken können, wenn ſie überhaupt verzichtet hätten, zu
antworten, noch dazu auf überflüſſige Fragen, nachdem ſie in den
Flugblättern der Streikleitung in gehäſſigſter Weiſe beſchimpft
waren; nur die Rückſicht auf die mißleiteten Berg-
leute, die die traurigen Folgen der ſozialdemo-
kratiſchen Machtprobe am ſchwerſten treffen, hat die Ver-
waltungen vermocht, ſich nochmals, und zwar umgehend, zu er
klären. So ſchrieb noch am ſelben Tage der Weißenfels-
Zeitzer Bergwerks- Verein dem Unterzeichner jenes
Briefes, daß Verhandlungen mit dem Bergwerksbeſitzer über den
Beſchluß der Bergarbeiterkonferenz vom 4. März d. Js. zu den ge-
ſetzlichen Befugniſſen des Arbeiterausſchuſſes gehören; im übrigen

man auf den Jnhalt des Schreibens vom 12. März d. Js.
ezug.

Anden Werksbeſitzernliegtes alſo nicht,
wenn Verhandlungen zur Beilegung des
Ausſtandes noch nichgerfolgr ſind.

Finwohnerzahl der Kreiſe des Regiernngsbezirks Merſeburg.
Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. Dezember

1905 beträgt die Einwohnerzahl der Kreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg Kreis Liebenwerda 60955, Kreis Torgau 57 772,
Kreis Schweinitz 39 431, Kreis Wittenberg 65 428, Kreis
Bitterfeld 71 903, Saalkreis 76 434, Stadtkreis Halle a. S.
169 899, Kreis Delitzſch 71527, Mansfelder Gebirgskreis
66 838, Mansfelder Seekreis 106 486, Kreis Sangerhauſen
74 086, Kreis Eckartsberga 39966, Kreis Querfurt 59355,
Kreis Merſeburg 86010, Stadtkreis Weißenfels 30900,
Landkreis Weißenfels 74234, Kreis Naumburg 39 582, Stadt
kreis Zeitz 30 544, Landkreis Zeitz 33 841.

4 Merſeburg, 25. April. (Mietszins von der Militär
verwaltung.) Die Stadt erhält für die hier errichtete Jnfanterie-
kaſerne einſchließlich der Offiziers-Speiſeanſtalt von der Militärverwaltung
eine Jahresmiete von 57 177,38 Mk.

Merſeburg, 25. April. (Nordoſtthüringer Turngau.)
Der unter dem Vorſitz des Gauvertreters Bethmann Weißenfels hier
tagende Gautag beſchloß, den Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft,
Dr. Götz-Leipzig-Lindenau, zu ſeinem 80. Geburtstage am
24. Mai durch eine beſondere Abordnung zu beglückwünſchen. Der
Gau umfaßt 127 Vereine mit 6758 Turnern. Es wurde ferner be-
ſchloſſen, das diesjährige 22. Gauturnfeſt am 25. Auguſt in Dürren-
berg abzuhalten und den in dieſem Jahre eingeführten Vorturnlehrer-
gang alle zwei Jahre zu wiederholen.

Weißenfels, 25. April. (Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten ſtimmten in der heute nachmittag abgehaltenen Sitzung
einer Aenderung der Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe dahin-
gehend zu, daß alle nach dem 15. eines Monats abgehobenen Gelder
auch für die erſte Hälfte des Monats verzinſt werden ſollen. Für die
Kanaliſierung der Langendorferſtraße wurden 9000 Mk. be-
willigt, für Straßen-Pflaſterungen 49000--50 000 Mk.
Der vom Stadtbaurat Rehorſt- Halle aufgeſtellteBebauungs-
plan des in den Beſitz der Stadt übergehenden jetzigen Seminar-
grundſtückes ſoll aus praktiſchen Gründen nicht ausgeführt werden
Stadtbaumeiſter Menges hier wurde beauftragt, für das auf dieſem
Grundſtücke eventuell zu errichtende Oberrealſchulgebäude einen
eingehenden Bau und Koſtenplan aufzuſtellen. Das an das Seminar-
grundſtück grenzende Hechtſche Haus ſoll für 18500 Mk. ange
kauft werden. Es wurde eine neungliedrige Kommiſſion zur Wahl
eines zweiten Bürgermeiſters eingeſetzt. Dem neu anzu
ſtellenden Rathauskaſtellan ſoll ein Jahresgehalt von 900 Mk.
gewährt werden.

z. Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 26. April.
(ZurLage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren am 25. April
d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißenfels, Zeitz,
Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich Sachſen gelegenen Werken
von der Geſamtbelegſchaft von 15 629 ausſtändig 4081. Aus Teuchern,
25. April, wird uns noch gemeldet Heute iſt auch noch ein Teil der
Belegſchaft der Grube „Naumburg“ in den Streik eingetreten.
Oberröblingen, 26. April. Durch Verſtärkung des Gendarmerie-
aufgebots aus der Eisleber Gegend iſt es bisher zu weiteren Behelligungen
der Arbeitswilligen ſeitens der Streikenden nicht gekommen. Die end
giltige Entſcheidung über den Ausſtand im nitteldeutſchen
Braunkohlengebiet dürfte am Montag in Halle erfolgen. Dort
findet an dieſem Tage eine Delegiertenverſammlung für das geſamte
Streikgebiet ſtatt.

9 Zeitz, 25. April. (Vermißt.) Seit 14 Tagen wird der von
hier gebürtige, in der Mitte der 50er Jahre ſtehende Maurer Karl
Hüttig vermißt.

5., Querfurt, 25. April. (Kreisabgaben.) Nach dem durch
Beſchluß des Kreistages feſtgeſtellten Kreishaushalts-Etat für das Jahr
1906/07 ſind im hieſigen Kreiſe an Kreisabgaben 40 Prozent
der Staatseinkommenſteuer, der Gemeindeeinkommenſteuer, der ſtaatlich
veranlagten Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 60 Prozent der
vom Fiskus zu zahlenden Grund und Gebändeſteuer zu erheben.

V Eisleben, 25. April. (Schulnachrichten.) Die Anzahl
der Schüler unſerer hieſigen ſtädtiſchen Realſchule betrug beim Schul
beginn 277, alſo 12 mehr als im Vorjahre. Leider konnten alle An
meldungen nicht berückſichtigt werden, da die Schulräume ſich als zu klein
erwieſen. Neu traten ein in das Lehrerkollegium Herr Her z von
den Franckeſchen Stiftungen zu Halle und Herr Dr. Buße vom
Gymnaſium zu Zeitz. Jn der I. Bürgerſchule trat an Stelle des
Herrn Mittelſchullehrers Mühlner, der als Rektor im benachbarten
Wimmelburg angeſtellt iſt, vertretungsweiſe Frl. Heſſe, Tochter des
Herrn Juſtizrates Heſſe von hier, und Frl. v. Einem aus Weimar.

Aus Thüringen, 25. April. (Selbſtmord. Konkurs?
Genickſtarre. Eiſenbahnarbeiten.) Der Gefreite

Junker aus Waltershauſen erſchoß ſich mit ſeinem Dienſtgewehr in
der Kaſerne des 94, Jnfanterie- Regiments in Weimar. Jn
Tambach verübte bekanntlich vor einiger Zeit der Fabrikbeſitzer
Voigt Selbſtmord. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Spielwaren
fabrik des Toten völlig überſchuldet war. Jn Wurzbach
hat ſich ein neuer Fall von Genickſtarre gezeigt. Ein 16jähriger junger
Mann, der in der Fabrik gearbeitet hat, in der die früheren Er-
krankungen an Genickſtarre vorgekommen ſind, iſt ihr erlegen. Die Ver
legungsarbeiten der Eiſenbahn Croſſen Eiſenberg haben
bereits begonnen. Größere Schwierigkeiten entſtehen bei Kursdorf
durch erhebliche Erdbewegungsarbeiten und Brückenbauten.

Plötzky, 25. April. (Gaſthofverkauf.) Die „Kloſter-
ſchenke“ ging geſtern im Wege der Zwangsverſteigerung zum Höchſt
ebot von 7500 Mk. in den Beſitz der Brauerei C. Döring in
ommern über.

Groß-Salze, 25. April. (Der Gaſthof „Zur Stadt
Hamburg“) wurde geſtern zwangsweiſe verſteigert. Käufer war der
Privatmann Fr. Märtens in Magdeburg-Neuſtadt mit 31 700 Mk.

S Barby, 25. April. (Streik? Jubiläum Neue
Verwaltung.) Die hieſigen Maurergehilfen fordern einen Stunden
lohn von 38 Pfg. und wollen bei Ablehnung ihrer Forderung am
Sonnabend in den Streik eintreten. Herr Kantor Grothe feierte
heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Die Gewerkſchaft Kupferberg
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vau KlingenthalGraslitz hat hier für ihre Kupferhütte eine neue Ver
waltung unter dem Hüttenverwalter Wilhelm Koch eingerichtet.

Magdeburg, 25. April. (Handelskammerſitzung.
Stadtverordneter Körner f. Beide Beine ab
gefahren.) Jm hieſigen Rathauſe hielt die Halberſtädter
Handelskammer am 20. April unter Leitung des Herrn Stadt
rats KämpfertHalberſtadt ihre zweite Jahresverſammlung ab.

Geſtern verſtarb nach ſchweremLeiden derKaufmann und Stadtverordnete

Otto Sebaſtian Körner. Als Jnhaber einer angeſehenen Holz
und Kohlenhandlung hierſelbſt war er über die Grenzen unſerer Stadt hinaus
bekannt. Gräßlich verſtümmelt wurde auf derStreike zwiſchen Büden und
Woltersdorf ein 24 jähriger Mann aufgefunden, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor einen Zug geworfen hatte. Jhm wurden
beide Beine abgefahren. Auch ſonſt trug er ſchwere Verletzungen davon,
denen er nach Einlieferung in das hieſige Krankenhaus erlag.

O Mühlberg a. E., 25. April. (Die Streikkrawalke)
wiederholten ſich trotz der getroffenen umfangreichen polizeilichen Maß
nahmen auch geſtern abend und heute wieder. Die durch Gendarmerie
verſtärkte Polizei ſperrte die Boragker Straße ab, um die Arbeits
willigen, welche dieſe Straße auf dem Rückwege von ihrer Arbeisſtätte
paſſieren mußten, vor Tätlichkeiten der Ausſtändigen zu ſchützen. Als
die Ausſchreitungen immer größer wurden, ging ſchließlich die Polizei
ſcharf vor. Einer der Haupträdelsführer wurde verhaſtet. Erſt gegen
8 Uhr abends legten ſich die Ruheſtörungen.

P. Stendal, 25. April. (Kanaliſationsprojekt. Zwei
Schiffer ertrunken. Jn der Hitze des Gefecht s.) Das
Stadtbauamt hat der Stadtvertretung ein Kanaliſations projekt
unterbreitet, deſſen Ausführung rund eine Million Mark koſtet. Jn
der Elbe ſind zwei Schiffer aus Bittkau ertrunken. Jn der letzten
Stadtverordnetenverſammlung wurde ſehr lebhaft wegen einer Baum
gruppe debattiert, die die einen erhalten, die andern aber entfernen
wollten. Ein Freund der „Entfernung“ redete ſich ſchließlich ſo in die
Hitze, daß ihm die Worte entſchlüpften „Meine Herren, hängen Sie
ſich doch nicht an ein paar Bäume.“ Ein mehrtöniges „Nee“ war die
Antwort und natürlich darauf ein ſchallendes Gelächter.

Leipzig, 25. April. (Vom Streik der Metall
arbeiter. Der Leipziger Bankkrach.) Jn den vier
vom Streik betroffenen Eiſengießereien und Maſchinenfabriken hierſelbſt

iſt die Arbeit teils bedingungslos, teils nach kleinen Zu
geſtändniſſen wieder aufgenommen worden; dagegen legten
heute in einem fünften Betriebe 250 Metallarbeiter die Arbeit nieder.

Jn der Klage von ſechs ehemaligen Aktionären der Leipziger Bank
gegen ein früheres Mitglied des Auſſichtsrats, dieſen für ſolidariſch
verpflichtet zu erklären, den Schaden zu erſetzen, der durch die Kredit
gewährung an die Trebergeſellſchaft entſtand, hat das Reichsgericht das
vom Oberlandesgericht in Dresden gefällte Urteit auf Abweiſung der
Klage beſtätigt.

W. Leipzig, 26. April. (Familiendrama.) Geſtern abend
hat der Schloſſer Otto aus Windorf gebürtig, ſeine Ehefrau in
ſeiner Wohnung in Klein Zſchocher mit einem Beile erſchlagen und
hierauf den Verſuch gemacht, ſich in einer Sandgrube bei Groß
Zſchocher zu erſchießen. Vorher hatte er den Schloſſer Nägler
durch einen Revolverſchuß verletzt. Otto wurde ins Krankenhaus ver
bracht. Seine Verletzung iſt anſcheinend nicht lebensgefährlich auch
Nägler iſt nur leichter verwundet worden. Der Beweggrund der Tat
dürfte Eiferſucht ſein.
W. Weimar, 25. April. (Brandkataſtrophe.) Heute nacht
2 Uhr brach in einem Hauſe der Schloßgaſſe hierſelbſt, einem der
älteſten Weimariſchen Stadtteile, Feuer aus. Der Brand, der ohne das
energiſche Eingreifen der Feuerwehr ſehr verhängnisvoll hätte werden
können, iſt durch Unvorſichtigkeit am Kochheerde entſtanden. Das Haus
war von zahlreichen Mietern mit vielen Kindern bewohnt, die, nur mit
dem Notdürftigſten bekleidet, ins Freie gebracht werden konnten. Der
Schaden iſt nicht unbedeutend, da von dem Vorderhauſe der ganze
Dachſtuhl bis zur erſten Etage herab und mehrere Hintergebäude ein
geäſchert wurden.

W. Salzungen, 25. April. (Für die vakante Stelle
eines Kirchenmuſikdirektors), dem auch die amtliche Be
aufſichtigung der Kirchenchöre im Herzogtum SachſenMeiningen unter
ſteht, iſt an Stelle des zurücktretenden Kirchenmuſikdirektors Mühl
feld Lehrer Julius Meininger in Meiningen berufen worden.
Die Entſcheidung liegt in den Händen des Herzogs.

Kranichfeld, 25. April. (Bismarckdenkmal.) Die
Blätter berichten: Auf dem von Ausflüglern viel beſuchten Riech
heimer Berge, der das während der Erfurter Gewerbeansſtellung
im Jahre 1894 ausgeſtellt geweſene „Thüringer Bauernhaus“ trägt,
wird die Riechheimer Berggemeinde demnächſt den Grundſtein zu einem
Bismarck Denkmal legen laſſen. Die jahrelangen Sammlungen hatten
ein reiches Ergebnis.

W. Koburg, 25. April. (Anläßlich der Ereigniſſe in
San Francisco) ſind dem hieſigen amerikaniſchen Generalkonſul
aus dem Konſulatsbezirk Koburg vielfach Beiträge zur Unterſtützung
der Obdachloſen zugegangen. Das Generalkonſulat iſt jedoch amtlich
davon in Kenntnis geſetzt worden, daß es nicht notwendig ſei, irgend
welche Unterſtützung anzunehmen.

Zeulenroda, 25. April. (Die hieſige Schützenge
ſellſchaft) feiert dieſen Sommer das 125 jährige Jubiläum. Zahl
reiche Schützengilden erhalten Einladungen.

Landwirtſchaftliches.
Für die 20. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft, welche in den Tagen vom 14. bis 19. Juni d. J. in
Berlin-Schöneberg ſtattfinden wird, iſt ein ungewöhnlich ſtarker
Beſuch von außerhalb zu erwarten. Aus dieſem Grunde veröffentlicht
die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft in ihren „Mitteilungen“, Stück 14
vom 7. April d. J. ein Verzeichnis der Gaſthöfe Berlins und Umgegend,
um ſo ihren Mitgliedern die Vorbeſtellung von Wohnungen zu ermöglichen.
Außerdem iſt ein Wohnungsnachweis für Privatquartiereeingerichtet, welcher
durch die Berliner Paketfahrt Geſellſchaft Starke u. Co., Abteilung
Reiſeverkehr, Berlin SW., Ritterſtraße 98-—99, verwaltet wird.
Wohnungsbeſtellungen ſind hierher möglichſt bald zu richten, damit
der Bedarf überſehen werden kann, jedoch kann die Zuteilung der
Wohnung erſt vom 4. Juni ab erfolgen. Die Vermittelungsgebühr
beträgt für das Bett 50 Pfennige und iſt bei der Beſtellung mit ein
zuſenden. Auch Maſſenquartiere werden durch die oben genannte
Firma nachgewieſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Ueber die Wärmeleitung von Sauerſtoff, Stickſtoff und
Waſſerſtoff“ erhielt Herr Paul Günther aus Halle a. S. von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

he. Hochſchuluachrichten. Wie wir hören, iſt Prof. Dr. jur.
Heinrich Pflüger, Privatdozent für römiſches Recht an der
Bonner Univerſität, zum außerordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt
ernannt worden. Unterm 19. er. iſt der Reg. und Baurat Albrecht
Ehrhardt in Danzig zum Dozenten für den Unterricht in Bau
materialienkunde und Veranſchlagen und Geſchäftsführung an der
dortigen techniſchen Hochſchule ernannt worden. Dem
Honorarlehrer und Leiter des Unterrichts in der Chemie an der
Kriegsakademie in Berlin Dr. phil. Emil Maaß iſt der Profeſſor
titel verliehen worden, Dem ordentlichen Profeſſor für mechaniſche
SZechnologie an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Alfred
Widmaier, der erſt kürzlich einen Ruf an die Berliner techniſche
PHochſchule abgelehnt hatte, iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des württem
bergiſchen Friedrichsordens verliehen worden. Am 24. ds. verſchied
in Stuttgart Oberbaurat Karl Walter, Direktor der dortigen
Baugewerkſchule, Vorſtand des Württembergiſchen Vereins für Bau
kunde, im Alter von 72 Jahren. Er ſtammte aus Wimpfen.
Dem Bibliothekar an der Königlichen und Univerſitätsbibliothek in
Königsberg i. Pr. Dr. meä. Johannes Lecke iſt eine Biblio
thekarſtelle an der Königlichen Bibliothek in Berlin übertragen
worden. Dr. Lecke iſt am 18. März 1864 zu Norden in Hannover
geboren. Jn der Bonner philoſophiſchen Fakultät haben ſich Dr. S

bil. Alfred Herrmann und Dr. phil. Juſtus Hashagen alsHrivatdogenten niedergelaſſen. Der waiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter

am Meteorologiſchen Jnſtitut in Berlin Wilhelm Kühl iſt
zum ſtändigen Mitarbeiter daſelbſt ernannt. Den 80. Geburts
tag feierte am 24. ds. Mts. der emeritierte ordentliche Profeſſor
an der Grazer Univerſität Hofrat Dr. jur. Ferdinand Biſchoff,
Mitglied der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften, Kurz vor Re
daktionsſchluß erhalten wir die Nachricht, daß der außerordentliche
Profeſſor für Kirchengeſchichte in der evangeliſch theologiſchen Fakultät
der Univerſität Tübingen Dr. theol. et phil. Karl Holl einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Berliner Univerſität
erhalten hat. Wir irren nicht, wenn wir annehmen daß
es ſich um die Beſetzung des durch den diesjährigen Etat
neuerrichteten Ordinariats handelt. Holl iſt am 15. Mai 1866 in
Tübingen geboren, ſtudierte an der dortigen Univerſität und promovierte
1889 zum Dr. pbil. und 1890 zum Lie. theol. 1894 wurde er Hilfs
arbeiter bei der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften (Kirchenväter
kommiſſion) und habilitierte ſich zwei Jahre ſpäter in der Berliner
theologiſchen Fakultät als Privatdozent. 1898 wurde er Titular-
profeſſor und folgte 1900 einem Rufe nach Tübingen als Extra
ordinarius für Kirchen und Dogmengeſchichte in demſelben Jahre
verlieh ihm die Berliner Univerſität die theologiſche Doktorwürde
honoris causa.

Der Schriftſteller Anton von Perfall hat ſich einer ſchweren
Nierenoperation unterzogen.

Straßburg i. Elſ., 25. April. Der bekannte Ppſychiater
Dr. Fürſt ner iſt heute nachmittag geſtorben.

Vom Hohentwiel. Welch großes Jntereſſe den Hohentwiel-
ſpielen ſelbſt in den höchſten Kreiſen entgegengebracht wird, geht daraus
hervor, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Widmung der Darſtellung
„Unter der Reichsſturmfahne“ angenommen h

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Ferdinand

Rudow zu Naumburg a. S., bisher in Perleberg, den Lehrern a. D.
Karl Hagemann zu Eisleben und Reinhold Wiedermann zu
Erfurt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Johannes Müller zu Nieder
orſchel im Kreiſe Worbis, den penſionierten Bahnwärtern Franz
Föllmer zu Burgwalde im Kreiſe Heiligenſtadt und Eduard
Wedekind zu Bernterode im Kreiſe Worbis, bisher in Nordhauſen,
dem land wirtſchaftlichen Aufſeher Andreas Hamann zu Hedersleben
im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Epſom. Dienstag, 24. April. Great Metropolitan

Stakes. Preis 20000 Mk. Handicap. Diſt. ca. 2000 m. 1. Mr.
N. J. Woods „Whinbloom“. Mittwoch, 25. April. City and
SuburbanHandicap. Preis 40000 Mk. 1. Mr. J. B. Joel's
„Dean Swift“ (H. Randall).

Die olympiſchen Spiele in Athen nahmen am Mittwoch ihren
Fortgang. Gegen die Zuerkennung des erſten Preiſes im Florettfechten
an zwei Franzoſen wurde wegen Verletzung des Reglements ſeitens
des deutſchen Reichsausſchuſſes Proteſt eingelegt.

Vermiſchtes.
Aus San Francisco. Am 25. April, nachmittags 2 Uhr wurde

wieder ein Erdbebenſtoß verſpürt, der nahezu eine
Minute dauerte und beträchtliche Unruhe hervorrief. Die
Mauern vieler vom Feuer zum Teil zerſtörter
Häuſer ſtürzten ein; ſchwächere, noch unverſehrte Gebäude
wurden erſchüttert. Der Stoß wurde auch in Oakland und
Bertsley verſpürt.

Standrecht in San Franeisco.

Preiſe verlangte, erhielt von den Soldaten den Befehl, zu billigeren Preiſen
zu verkaufen. Er verſchloß und verbarrikadierte darauf ſeinen Laden und
weigerte ſich, überhaupt zu verkaufen. Ein Soldat ſchlug die Türe ein und
kam mit dem Händler, ſowie mit deſſen Frau und ſeinem Sohne in Streit.
Andere Soldaten kamen ihm zu Hilfe und ſchoſſen die ganze Familie
nieder. Männer, die ſich im Golden Gate Pofz an Frauen vergriffen,
wurden ohne jedes Verhör hingerichtet. Eine Meitung in Waſhington
ſchildert folgenden Vorgang „Zwei Soldaten hörten gellende Hilferufe
und fanden ein junges Mädchen mit einem Manne ringen. Sie führten
den Mann in einen weniger beſuchten Teil des Parkes und zwangen
ihn dort, ein flaches Grab zu graben. Als er mit ſeiner
Arbeit fertig war, ſtreckten ſie ihn durch einige Schüſſe
nieder. Sie ſcharten etwas Erde auf die Leiche und befeſtigten auf
dem Grabe eine warnende Jnſchrift für andere.“

Launen des Wetters. Jn Wien iſt die Temperatur bis auf
3 Grad Kälte geſunken. Aus den verſchiedenſten Landesteilen
werden ſtarke Schneefälle bei bedeutender Temperatur-Abnahme
gemeldet. Jn Meran iſt ſtarker Schneefall eingetreten, iſt Gaſtein liegt
der Schnee meterhoch, ſo daß der Bau der Tauern-Bahn oberhalb
Gaſtein unterbrochen iſt. Jn Salzburg herrſcht ſeit Dienstag anhaltender
dichter Schneefall, durch den ſogar Bäume niedergebrochen wurden.
Auch auf dem Semmering bei Wien liegt hoher Schnee.

Der in Aſſuncion ermordete kaufmänniſche Beirat des dortigen
deutſchen Konſulats für Paraguay, Herr Konſul Mangels,
war ein ſehr angeſehener und begüterter Kaufmann, der früher dort
ſelbſt als Wahlkonſul das deutſche Konſulat verwaltet hatte. Als die
Umwandlung in ein Berufskonſulat eintrat, blieb er, nachdem ihm der
Konſultitel verliehen war, als kaufmänniſcher Beiſtand dem Konſulat
zugeteilt. Ueber die Beweggründe zu dem Morde fehlt einſtweilen
jeder Anhaltspunkt. Herr Mangels, der bereits 70 Jahre alt war,
war ſehr reich

Die Helden von Courrieres. Man meldet aus Paris: Die beiden
Hauptperſonen aus dem Drama von Courrieres, Nem y und Pruvoſt,
ſtellen ſich gegenwärtig im Grandhotel zu Lille für
ein Eintrittsgeld von 50 Centimes aus. Die Plakate
zeigen folgendes an: Jedermann kann die Erzählungen unſerer
ſchrecklichen Gefangenſchaft von 9 bis 12 Uhr mittags und von 2 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends ſelbſt anhören. Die beiden Bergwerker
tragen in dieſer Ausſtellung das Kreuz der Ehrenlegion, weshalb ihr
Verhalten doppeltes Mißfallen erregt. Daß die beiden „Helden“
dieſen Weg des Ruhmes gehen würden, war nach den erſten Nachrichten
ungefähr vorauszuſehen

Die mutmaßlichen Mörder des Landwirtes Wilhelm Tenter
aus Walſum bei Dinslaken wurden durch die Kriminalbehörde und
Gendarmerie feſtgenommen,; es ſind drei Polen.

Bei dem Leichenfunde im Mönchſee bei Konitz, in dem, wie wir
dieſer Tage meldeten, der 22 jährige Eiſenbahnſchaffner Paul Wohler
aus Konitz tot aufgefunden wurde, handelt es ſich nicht um ein Verbrechen,
ſondern um einen Unglücksfall. Wohler, welcher ſeit dem 1. Juli
v. Js. in Konitz im Amte war, befand ſich an dem Tage ſeines Ver
ſchwindens in Geſellſchaft einiger Kollegen und begleitete am Spätabend
den einen von ihnen nach Hauſe. Auf dem Heimwege iſt W. ſodann
in der Dunkelheit in den Moraſt des Mönchſees geraten und hilflos
ertrunken.

Merkwürdige Fanatiker. Aus Naſad wird der „Poſt“ ein eigen
tümlicher Vorfall gemeldet. Ein Sadhu erklärte, göttliche Eigenſchaften
zu beſitzen. Er häufte auf dem Boden einer tiefen Grube Holz auf,
ſetzte dieſes in Brand und lud ſodann die Umſtehenden ein, mit ihm
in die Flammen zu ſpringen. Er verſprach ihnen dabei, daß ihnen
kein Leid geſchehen werde und daß ſie, wenn ſie ſeiner Aufforderung
folgten, einen Blick in den Himmel tun würden. Neun Perſonen,
darunter 5 Frauen, ließen ſich durch den merkwürdigen Heiligen zu
dem Wagnis überreden. Sie waren kaum auf dem Boden der Grube
angelangt, als ſie ein jämmerliches Hilfegeſchrei ausſtießen. Man ver
ſuchte, die törichten Leute an Stricken aus der Grube zu ziehen, aber
die Stricke verbrannten und die Fanatiker taumelten in die Flammen
zurück. Sie büßten ſämtlich ihr Leben ein.

Ein Bierkrieg ſcheint ſich in Bonn vorzubereiten. Die „Köln“
Ztg.“ ſchreibt von dort Unmittelbar vor Oſtern haben, wie ſchon mit-
geteilt, die Mitglieder des hieſigen Wirtevereins die Bierpreiſe erhöht
und dies in einer langen öffentlichen Erklärung zu begründen verſucht.
Bekanntlich hat der Steuerausſchuß des Reichstags bis jetzt nur für eine
geringe Erhöhung derBierſteuer ſich ausgeſprochen, die noch nicht ganz einen
Pfennig für dasLiter beträgt. Aber dies iſt noch nicht Geſetz und eine Steuer
erhöhung bis jetzt noch nicht in Kraft getreten. Trotzdem erhöht der
Wirteverein den Preis aller Biere um volle 25 Proz. gegen den bis-
herigen Preis, was ein Mitglied dieſes Vereins auf eigene Fauſt ſchon
vor einiger Zeit getan hatte. Wie die Studentenſchaft ſich zu dieſen
erhöhten Bierpreiſen ſtellen wird, da jetzt gerade das Sommerſemeſter
beginnt, bleibt abzuwarten. Tatſächlich hat jetzt Bonn den zweifel
haften Ruhm, die teuerſte Bierſtadt aller deutſchen Univerſitäten zu
ſein. Jn akademiſchen Kreiſen beurteilt man dieſe Verhältniſſe nicht ohne
Bedenken, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dies vom nächſter Semeſter
ab von Einfluß auf den Beſuch der Univerſität ſein kann. Das ſogenannte
„Volk der Philiſter“ hat ſich vorläufig in folgender Weiſe zu helfen
geſucht Glücklicherweiſe gibt es noch einige wenige Wirte, die dem
Verein nicht angehören, alſo auch die Bierpreiſe nicht erhöht haben.
Dieſe Wirtshäuſer ſind ſeit Oſtern mit jedem Abend beſetzter geworden,
während in den anderen mit den teureren Bierpreiſen die älteſten
Stammgäſte untreu werden und ausrücken. Ein altes Sprüchwort
ſagt, man ſolle ſeine Rechnung nicht ohne den Wirt machen, hier aber
könnte der umgekehrte Fall eintreten, daß die Wirte ihre Rechnung
ohne ihre Gäſte gemacht haben.Die Marquiſe Aiko Nakayama iſt am 31. Januar im Alter
von mehr als 90 Jahren verſtorben. Sie war eine Großmutter
des Kaiſers von Japan und zwar mütterlicherſeits. Die
Tochter der Verſtorbenen, mithin die Mutter des Kaiſers, lebt noch
und erfreut ſich der beſten Geſundheit.

Zwei Selbſtmorde. Der Regimentsſchreiber des Jnfanterie-
Regiments Nr. 174 in Megz erſchoß ſich nach der „Metzer Zeitung“, weiler ch in finanziellen Schwierigkeiten befand, und der Bataillonsſchreiber

des 20. Pionier-Bataillons, der wegen Unterſchlagung verhaftet werden
ſollte, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden.

Für ſeine Untergebenen in den Tod. Der verunglückte Komman-
dant des Torpedobootes 8. 105, Kapitänleutnant Walter Pfeiffer, iſt
für ſeine Untergebenen in den Tod gegangen. Die am Lande lagernde
Sprengpatrone, ein ſogenannter Selbſtzünder, ſchien blind zu ſein ſie
gelangte trotz langen Harrens nicht zur Exploſion. Da die Beſatzung
den Uebungsplatz nicht verlaſſen durfte, bevor die Gefahrloſigkeit
der Patrone feſtgeſtellt war, wollten Maate und Mannſchaften
ſich an den Liegeort des Sprengkörpers begeben. Allein der
Kommandant befahl ihnen zurückzubleiben. Er ſchritt
der Stelle zu. Plötzlich erfolgte ein Knall, das Unglück
war geſchehen. Mit ſeinem Leben hatte der brave Offizier einen
großen Teil der Beſatzung gerettet. Die Kommandanten der Kriegs-
ſchiffe und der Truppenteile an Land gedachten heute in einer Anſprache
an die Mannſchaften des Heldenmutes und der Aufopferung des Ver-
unglückten. Pfeiffer ging mit bewundernswerter Faſſung in den Tod.
Er diktierte trotz der ſchweren Verletzungen Briefe an den Diviſions-
kommandeur, an ſeine Eltern und an ſeine Schweſter. Prinz Heinrich
folgte dem Sarge.

W. Der König und die Königin von England ſind am Mittwoch
an Bord der Jacht „Viktoria and Albert“ von Athen nach Neapel
abgereiſt.

W. Unwetter in Ungarn. Man meldet aus Peſt, 26. April
Bei Sratnaz iſt ein mit Hagel verbundener heftiger Wolkenbruch
niedergegangen, wodurch annähernd 8000 ba Saat vernichtet ſein
ollen.f Eine ſchauerliche Fahrt. Aus Lugano wird geſchrieben Zur

Herabbeförderung des Holzes und Heues von ſchwer zugänglichen Berg-
gipfeln pflegt man in den Alpen vielfach Drahtſeile zu ſpannen, an
welchen die Bündel über die ärgſten Abgründe ſchnell und ſicher
hinunterſchweben. Ein ſolcher Draht verbindet auch im Gebirge zwiſchen
dem Luganer See und dem Lago Maggiore die Ortſchaft Caſtelrotto
mit der Alpe Mondini. Als nun am 21. d. Mts. der Bauernſohn
Johann Caſati mit dem Auflegen von Bündeln auf den Draht be-
ſchäftigt war, blieb er mit dem Rock an einem der Bündel
hängen und wurde mitgeriſſen. Der Bedauernswerte klammerte ſich,
ſo feſt er konnte, an das Holzbündel und ſauſte bald 300 Meter
über dem Erdboden mit raſender Geſchwindigkeit durch die
Lüft e. Er verlor dabei die Beſinnung, ließ daß Holz aber nicht los.
Zum Glück lag an der Unfallſtelle ein Strohhaufen, um das Zerſchellen
der Holzbündel zu verhindern. Dieſem Umſtande verdankte es Caſati,
daß er mit einer unbedeutenden Naſenblutung davonkam. Auch war
der Draht durch langanhaltende Benützung ausgedehnt und im unteren
Teile faſt ganz flach.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. April 1906.
Aufgeboten Der Sattler und Tapezierer Richard Heyne, Donn-

dorf und Frieda Martini, Landwehrſtr. 7. Der Konditor Karl Gerlach,
Gr. Ulrichſtr. 55 und Martha Wahle, Anhalterſtr. 8. Der Drogiſt
Otto Holderried, Eilenburg und Agnes Dervuvaux, Gr. Märkerſtr. 18.

Eheſchließungen Der Kaufmann Johannes Zühlke, Berlin und
Selma Bunge, Luiſenſtr. 12, Der Oberpoſtſchaffner Paul Brüning
und Luiſe Kerſtan, Thomaſiusſtr. 44. Der Motorwagenführer Guido
Schade, Ammendorf und Thereſe Fiſcher, Königſtr. 4.

Geboren: Dem Hilfsheizer Otto Zimmermann, Torſtr. 20, S.
Otto. Dem Fabrikarbeiter Robert Karaſch, Raffinerieſtr. 32, T. Anna.
Dem Bäckermeiſter Woldemar Förſter, Schwetſchkeſtr. 26, S. Woldemar.
Dem Maurer Emil Maedicke, Schmiedſtr. 23, T. Frieda. Dem Bahn-
arbeiter Karl Thate, Töpferplan 7, S. Karl. Dem Bäckermeiſter Ernſt
Hartmann Schloſſerſtr. 14, S. Kurt. Dem Telegraphenarbeiter
Hermann Fuchs, Jakobſtr. 41, T. Erna. Dem Kutſcher Otto Gründler,
Melanchthonſtr. 45, T. Martha. Dem Stenographen Friedo Schwarze,
Mangsfelderſtr. 42, S. Werner. Dem Kaufmann Hugo Berghammer,
Merſeburgerſtr. 16, S. Helmut. Dem Jngenieur Heinrich Adrian,
Maybhbachſtr. 1, T. Lieſelotte. Dem Lokomotivheizer Otto Beige, Meckel
ſtraße 23, S. Walter.

Geſtorben Der Bäckermeiſter Julius Winckler, 61 J., Hackeborn-
ſtraße 4. Der Güterexpedient a. D. Ludwig Felix, 72 J., Königſtr. 16.
Die Wwe. Marie Geßner geb. Jäntſch, 53 J., St. EliſabethKranken-
haus. Des Arbeiters Alfred Schondorf Chefrau Marie geb. Grune-
wald, 31 J., Klinik. Des Handarbeiters Auguſt Walter T. Charlotte,
2 J., Klinik. Der Bergarbeiter Heinrich Jacobs, 45 J., Bergmanns-
troſt. Die Wwe. Erneſtine März geb. Rolle, 75 J., Meckelſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankbeamte Ferdinand Pulkowski,
Halle und Helene Jünemann, Braunſchweig. Der Univerſitätsprofeſſor
Dr. phil. Ernſt Große, Freiburg i. B. und Martha Neubert, Halle.
Der Photograph Konrad Schüſſel, Steinau a. O. und Eliſe Walde,
Sprottau. Der Landbriefträger Willy Hunold, Siersleben und Emma
Schakel, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. April 1906.
Aufgeboten Der Hilfsrangiermeiſter Otto Weiſe, Wahren und

Marie Döbel, Schillerſtr. 24.
Geboren Dem Lehrer Johannes Neumann, Viktoriaſtr. 31, S.

Gerhard. Dem Fabrikanten Guſtav Schaerff, Albrechtſtr. 22, S. Ernſt.
Dem Buchbinder Ernſt Trenſinger, Triftſtr. 24, S. Ernſt. Dem Bier-brauer Theodor Wigke, Acerſtr 4, Zw.T. Dora und Roſa. Dem

Arbeiter Otto Heſſelbarth, Wittekindſtr. 14, T. Frieda.
Geſtorben Der Privatmann Guſtav Poppe, 87 J., Wittekind-

ſtraße 46/47. Der Bahnarbeiter Robert Habermann aus Halberſtadt,
46 J., Nervenklinik. Der Jngenieur Karl Voigt aus Kaſſel, 28 J.,
Nervenklinik. Des Schmieds Oskar Paul aus Düben Ehefrau Berta
geb. Stiebing, 42 J., Diakoniſſenhaus.

„C0 O

Berantwortlich: Für Pohnt und Feuileton: De. Walther Gebensleben;
für KProvinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebdeling; für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Hale a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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Donnerstag, Freitag und Sonnabend
dieser Woche ausgestellt.

Empfangszimmeor 2
in meinem Laden Poststrasse,

Wohnzimmer, Schlafzimmer etc.
im Fabrikhause Rathausstrasse [4.

Fr. Naumann,
Möhelfabrik, Rathausstrasse 14.

Gegründet 1855. Telephon 2293.
e e

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein
Material-, Kolonialwaren- u. Destillations-Geschäft
mit heutigem Tage Herrn Weinrieh Keil hierſelbſt übergeben habe.

Indem ich für das mir ſeit 40 Jahren geſchenkte reiche Vertrauen
verbindlichſt danke, bitte ich, dasſelbe auch meinem Nachfolger freund
lichſt bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

MMoritz Huncdhk,
Jnhaber: Gustav Hund, Herrenſtr. 10.

Anſchließend an obige Anzeige, teile einem w. Publikum ergebenſt
mit, daß das hierſelbſt Herrenſtraße 10 befindliche
Haterial-, Kolonialwaren- u, Destillations-Geschäft
in meinen Beſitz übergegangen iſt.

Ich verſichere im voraus, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, die
mich Beehrenden mit nur guter Ware bei billigſter Preis
ſtellung zu bedienen und bitte, das meinem Vorgänger entgegen
gebrachte Wohlwollen auch mir gütigſt zuteil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Heinrich Keilin Fa. Moritz Hund Nachf., Zerrenſtr. 10.

(5990

Praktisch! Reinlich:! Sparsam!
Spiritus-Kocher

aller Art, wie
Hand-, Herd- und Reise-

Kocher, Kochherde,
Kochplatten, Rechauds

in jeder Ausstattung und Preislage
von 50 P. an. [6002

M sSpiritus-Verwerthungs-Genossenschaſt E. G. m. b. H.
General- Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

z Ausstellungs- und Verkaufslokal
m Leipzigerstr. 43. Halle a. S. Leipzigerstr. 43.

Man verlange unsere ſllostrierte Preisliste.

Naturholze
i Gartenmöbel

h aus e Eichen u.S atur-Birkenholz
für Parks, Garten u. Anlagen

liefern billigſt

Schkeuditz,
NaturholzMöbelbauerei. (5899

Preisliste gratis und franko,.

Hallesche Drahtweberei,
Draht- Zaun- und Gitterfabrils
G. H. Helland, Halle a. S.

Magdeburgerstr. 61.
T BDrahtgewehe aus jedem Ietall.
a Drahtgeflechte für jeden Zweck. [5011
r Drahtzäune 2zu äussersten Preisen.
e Drahtgitter.T Drahtmatratzen sowie alle Drahtarbeiten.

Fernruf 2476.

Lanolin-
5 ejfe mit dem

Kein, mild., neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

n r 7 earlettenburg er 16.Aueh bei Lanoſin- Fonſette-Cream- Lanonin aohte 46ä We
5399] man auf die Marke Pfoilring.

Klönen- Quelle

wird garantiert durob die

zu Obersalzbrunn i. Sehl. S
Erioe-Fird ärztlicherseits empfohlen gegen Fleren- und BRlggenletden

en, Diabetes (Zuckerkrankhkeit), die vemehig denen Fermen der
Katarrhaligehe

steinbeschwerd
Gicht, sowie Getenkrheumatiemus. Ferner S

Prosokte froi dureh dio Kurdirekition-

Lichtbäder, Ruheräume, Modernes Inhalatorium.
Alt bewährte Trinkkur bei Katarrhen ſu
der Luftwege u. des Magons.

Vorzügich bei chromschem Rachenkatarrh und Erkrankungen der Atmungs-
Organe. Quellen No. 4, 6 und 18 bei chronischen Magen- und Darmkatarrhen.

Wasserversand u. Broschüren d. d. Brunnenverwaltung G. m. b. H.

Lucoenas-Gel,
Cſeinstes Oliven Speiseöl,

das Pfund 100 Pfg.,
in Flaſchen à 125 70 40 Pfg.

Deutsches [5999
Erdnuss-Tafelöl,
das Pfund 7 5 Pfennig,

in Flaſchen à 105 60 35 Pfg.
Feinstes

Thür. Mohnöl,
1 Liter O Pfennig.

F. Mohnöl.,
1 Liter 0 Pfennig.

Afred Fpelt,
Leipzigerſtr. S.

Rudolſsquelle.
Stürkstes natürliches Gieht-

Wassoer.
Gicht, harnsaure Diathesee,

Blasenleiden ete.
Beste Hülfe bei veralteten

Leiden. [3873
Marienbader Mineralwasser-Versendung.

Goldeneu. silherneMedaiſſe Paris t900.

Für Magere u. Schwache!
Blüh. Ausſeh., ſchnelle Körpergewichts
zunahme, volleFig.bewirk. die bewährt.

Ponhl's Herkules-Nähr- u.
Kraft Desserts, ſindnervenſtärkend, Blut, Fett u. Knochen
bildend, regen den Appetit an, für den
W außerordentl. leicht verdaulich
für Erwachſene u. Kinder. Jn einer
Woche ſchon bis 6 Pfund Zunahme.
Garant.völl. unſchädl. Viele Dankſchr.
Kart. Mk. 4,60fr. 3 Kart. Mk. 11. Frko.
per Nachn. Georg Pohl, Verſandhaus
„Georheta“ Berlin, Hoheuſtaufenſtr. 69.

Strümpfe in jede Stärke
werden gut angeſteckt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bayr, Pfiflerlinge,
2 Pfd.Doſe 70 Pfg.,

4 132r v empfiehlt [5995

A. Trautwein,
Mitglied des RabattSparVereins.

Wasche mit

iebtschönste asche
Nurecht MITROTBAMND

e BHBuargunderAr Rohwetn
B ist als Tigch- u. als StIrk-

Kranke, spez. Zucker- u.
Magenkranko und Rokonvalesz. gleiche r Ori el JB eig.,

Weinbergen v. Ahrweiler u. orzoiſer, im Preise v, 90 Pf. an

od. p. Lit im Fass. Freislisten frei.
Potor Maxrath wo Sohn

h r er I„Orania

feinſte
Qualitäts

marke.
Preiſe enorm

bilig. Ebenſo rer
u. Einzelteile. Katalog grat. WiederBetegf- und ſele man An

Melmbold Co-, Haupt Nlederlage Ger Kronen Quelle. [5229
verkäufer geſucht. Urania-Fahr-

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten
für arme Kranke beehrt ſich, zu dem

BRazar
einzuladen, der Montag, den 30. April und Dienstag, den
I. Mai von morgens 1 bis abends 6 z in dem durch die Güte
des Herrn Achtelſtetter zur Verfügung tellten großen Saale desHotels „Zur Stadt Hamburg“ ſtatfin en wird. Auf Koſten des
Vereins ſind im letzten Jahre in den Königlichen Univerſitäts und
Privatkliniken, in der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße und im
Diakoniſſenhauſe über 2000 Pflegetage gewährt. Die Kranken

doch weſentlich gebeſſert zu ihrem Beruf und zu ihren Familien
zurückkehren. Das Stiftungskapital des Vereins für Freibetten im
Diakoniſſenhauſe beträgt jetzt 28 000 Mk., das für Freiſtellen in der
R und Pflegeſtätte 17 000 Mk., deren Zinſen für alle Zeit
zur Pflege bedürftiger Kranker verwendet werden. Dieſe Zinſen
reichen aber nicht aus, um den dringenden Bitten um Hilfe, die an
uns geſtellt werden, zu entſprechen; dazu bedarf es neuer erheblicher
Mittel. Wir wenden uns daher an alle freundlichen Geber mit der
ergebenen Bitte, unſeren Bazar, der einfache und elegante Gegen
ſtände, ſowie Erfriſchungen bietet, zu beſuchen und ſeine Zwecke
durch Einkäufe zu fördern. Wer zu unſerem Bedauern verhindert
ſein ſollte, den Bazar mit ſeinem Beſuch zu beehren, würde auch
durch gefällige Einſendung eines Betrages an eins der Vorſtandsmitglieder uns in unſerem ſchwierigen Werke dankenswert unterſtützen.

Halle a. S., im April 1906.
Der Vorſtand.

Helene von Trebra. Minna Foerster. Marie BethekKe.

Kegelmassige
Schnel eſföstlanyſer Verbindungen

bREMEN
nachAMFRI&

Neu Vor h hPaltimore' Galvestom Cuba
Süd Amerihaäcaslen- (aFals

Mittelmeen Aegypten
Dstasien Australien

20ecialarospecfe werden auch von
säſmthichen Agenturen Kostegfrei ausgegeben

d Norddeutscherlluvd

Aremen
In Halle: PeeKolt RaakKe, Riebeckplatz. [3230

Königl. Solhad Dürrenberg a. S,
bader, ſowt W n e aäder, ſowie Luft-, Sonnen- un 3 von übervo l Flußſchwimmbäder. Jnhalation 2 Gradier werken 1800 m

Länge. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Nicht der Salon
sondern die Küche muss der Staatsraum jedes Hauses sein!
In der Küche liegt die Zukunft der Fawiſie, in der richtigen
Ernährung das Glück und Gedeihen der Angebörigen.

In solchen Küchen verwendet man stots Dr. Oetker's
Fabrikate: Backpulver, Pudding- Pulver und Vanillin- Zucker

à 10 Pfg. (3 St. 25 Pfg.) [6008
rVratzke 8 Steiger

Juwellere und Edelschmiede,
Königl. Grieoh.
Heflieferanten Halle J. S. Poststr. S.

konnten faſt alle nach längerer Behandlung gänzlich geheilt oder 2

Pankbarkeft.
wingt mich, gern u. unentgelttich
als, Bruſt- und Cungen-

leidenden jeglicher Art mitzu
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur

von meinem qualvollen
eiden befreit worden bin.
„Lehrer Baumgartl in Krammel

bei Auſſig (Elbe).

neStadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 27. April 1906
220. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

lectra.
Tragödie in 1 Aufzug frei nach
Sophokles v. Hugo v. Hofmannsthal.

erſonen:
Klytämneſtra F. Wagner.
Slectra J Hallwill.Chryſothemis J. Scarla.

lihre Töchter)

Der Pfleger des Oreſt Nonnenbruch.
Die Vertraute M. Lübben.
Die Schleppträgerin

(Aegypterin K. Pflüger.
Ein junger Diener Kaufmann.
Ein alter Diener M. Krüger.
Der Koch EmilLübben.
Die Aufſeherin A. Saldern.
1. N. Walden.Hollmann.

M. Brandow
A. Amberg.
L. Müller.

Hierauf:
Fritzohen.Drama in 1 Akt von Sudermann.

Perſonen:
Herr v. Droſſe, Major

a. D.,Rittergutsoeſ. Joh. Heinz.
Helene, ſeine Frau M. Brandow.
Fritz, beider Sohn Kaufmann.
Agnes, Nichte der

Frau v. Droſſe Schlomka.
v. Hallerpfort, Leutn. Rich. Bruno.
Stephan, Inſpektor E. Lübben.
Wilhelm, Diener M. Krüger.
Nach dem 1. Stück längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, d. 28. April 1906
221. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Benefiz für Frl. Fanny Wagner.
Fin Tropfen Giſt.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Freitag, den 27. April, Abds. 8.

Benefiz Conrad Rohde.
Der Veillchenfresser.

Sonnabend Unsere Käte. Blau.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage
Renard mit ſeiner Meute
ſibiriſcher Vindhunde.

Emil Merkel:
„Ein Beſuch bei den
größten Perſönlichkeiten

der Welt
Les Lublins,
vornehmer Muſikal-Akt. e
Possner-Ralphen,

mit ſeinen humor. Schlagern.
e

Auswärtige Theater.
Freitag, den 27. April 1906.

Leipzig (Neues Theater) Das
Nachtlager in Granada

Leipzig (Altes Theater) Leipziger
Bilderbogen.

Amnaeen
I Sinn
Freitag, den 27. April:
JII. Iüte- Konzert.

ausgeführt vom geſamten
Orcheſter des Jnf.-Regts. Nr. 36.

Anf. 32 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Dienerinz.
4.
5.

c
Anfertigung bester Damen-

Kleidung unter Gewähr
tadellosen Sitzens.

Halle S.,
Poststr. 21.S

S

rad-Fabrik, Cottbus. [5495

Grosses Lager
fertiger eleganter Costume,

Rlusenröcke v. 10 Mk. an.
Modernster englischer Paletots

auf Seide von 48 Mk. an,
Schwarzer Paletots

in Tuch, Seide u. COrepe de Chine,
Leichter VUmhänge,

Jupons v. 5 Mk. anfangend.

Paletot Kleidervon 40 Mk. an,

Blusenin grosser Wahl.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Kaſſe a. S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 193 der Halleſchen Zeitung 27. April 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 26. April.
Se. Exzellenz Herr Generalleutnant Roehl, deſſen Ernennung

zum Kommandeur unſerer 8. Diviſion wir bereits mitgeteilt haben,
war bis jetzt Generalmajor und Kommandeur der 28. Feldart.
Brigade in Karlsruhe. Er wurde am 31. Dezember 1870 zum
Leutnant im Niederſchleſiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 5 in Poſen
ernannt. Von 1872--74 war er zur Artillerie-Jngenieurſchule und
von 1877--80 zur Kriegsakademie kommandiert. Nachdem er am
12. Auguſt 1879 zum Oberleutnant befördert war, wurde er 1882 zum
Großen Generalſtabe kommandiert und im Jahre 1885 unter Stellung
à la suite des Generalſtabes in den Nebenetat des Generalſtabes ver
ſetzt und zum Vermeſſungsdirigenten bei der topographiſchen Abteilung
der Landesaufnahme ernannt. Am 14. April 1885 zum Hauptmann
befördert, wurde er 1887 unter Verſetzung zum Generalſtabe der
30. Diviſion in Metz in den Generalſtab der Armee einrangiert. Nach
dem er ſodann kurze Zeit als Batteriechef im Schleswigſchen Feld
artillerie- Regiment Nr. 9 in Stade fungiert hatte, wurde er
am 23. Mai 1890 unter Beförderung zum Major in den
Generalſtab der 21. Diviſion in Frankfurt a. M. verſetzt, aus
dem er 1891 in den Generalſtab des XI. Armeekorps in Kaſſel über
trat. Jm Jahre 1894 wurde er als Abteilungskommandeur in das
Feld Artillerie Regiment Nr. 34 in Metz verſetzt. Er kommandierte
zunächſt die erſte und hierauf die reitende Abteilung dieſes Regiments,
in welcher Stellung er am 18. Juni 1896 zum Oberſtleutnant befördert
wurde. Kurz darauf trat er zum Stabe des zweiten Naſſauiſchen
FeldArtillerie- Regiments Nr. 23 in Koblenz über, worauf er am
8. Oktober 1898 in den Generalſtab der Armee verſetzt und zum Chef
des Generalſtabes des VI. Armeekorps in Breslau, das damals der
Erbprinz Bernhard von Sachſen Meiningen kommandierte, ernannt
wurde. Jn dieſer Stellung wurde er am 25. März 1899 zum Oberſten
befördert. Jm Jahre 1902 wurde er dann zum Kommandeur der
28. FeldArtillerie-Brigade in Karlsruhe ernannt, in welcher Stellung
er am 19. Juni 1902 zum Generalmajor befördert wurde.

Baukommiſſion. Jn ihrer geſtrigen Sitzung bewilligte die
Baukommiſſion endgültig die zur Erneuerung der Keſſelanlage im
Siechenhaus, zur Herſtellung einer Zentralheizung für die Volks
ſchulen Große Brunnenſtraße Nr. 5 und 6 und zur Reparatur des
Daches der höheren Mädchenſchule bereitgeſtellten Mittel. Die
Neupflaſterung der Halle- Leipziger Chauſſee von der Stadtgrenze
bis zur Neuen Leipziger Chauſſee wurde genehmigt. Ferner ſetzte
die Kommiſſion den Kanalbaukoſtenbeitrag für die Lindenſtraße

zwiſchen Ranniſchem Platz und Behſchlagſtraße feſt. Von
der Tatſache, daß die Thielenſtraße als hiſtoriſche Straße anzuſehen
ſei, wurde Kenntnis genommen. Schließlich wurde über die
Regulierung und Neupflaſterung der Merſeburgerſtraße, zwiſchen
Huttenſtraße und Eingang „Bergmannstroſt“, beraten und ein
entſprechender Beſchluß gefaßt.

Studienreiſe. Geſtern haben die Herren Bürgermeiſter
von Holly, Stadtbaurat Lammers, Kgl. Baurat Pfeffer
und eine Anzahl Mitglieder der Baukommiſſion die längſt geplante
Reiſe zum Studium der Kanaliſations- und Klär- Anlage
anderer Städte, die immer wegen ſchlechten Wetters aufgeſchoben
werden mußte, angetreten. Die Reiſe geht nach Kaſſel, Frank-
furt a. M., Darmſtadt, Wiesbaden und Mainz. Hoffentlich iſt
ſie von gutem Erfolg begleitet.

Ergebniſſe des Stein und Braunkohlen Bergbaues im
Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im erſten Vierteljahre 1906. Die
eingeklammerten Zahlen ſind die entſprechenden Ziffern im gleichen
Zeitraume des Vorjahres. Steinkohle: 1 (1) Werk, Förderung
3076 (2022) t, Selbſtverbrauch 400 (380) t, Abſatz 2700 (1678) t,
Geſamtbelegſchaft 34 (31). Braunkohle: 251 (260) Werke,
Förderung 9235 982 (8500 379) t Selbſtverbrauch i 925 093
(1 717 u t, Abſatz 7 219 149 (6 621 845) t, Geſamtbelegſchaft 36 252
(34 377).

18. Jahresbericht des Evang. Diakoniſſen-Mutterhauſes für die
Provinz Sachſen.

Die Arbeit unſeres Halleſchen Diakoniſſenhauſes beſchränkt ſich
ausſchließlich auf die Provinz Sachſen. Die Nachfrage nach
Diakoniſſen und die Bitten um Ausſendung derſelben zur Be-
gründung neuer Stationen liefen in großer Zahl ein und es war
uns eine große Freude, daß wir einer Anzahl von Orten die
erſten Gemeindeſchweſtern zuſenden und anderen Orten die Arbeits-
kräfte vermehren konnten. So eröffneten wir am 1. April die
dritte Pflegeſtation im Saalkreiſe durch Stationierung einer
Diakoniſſe in Nietleben, welche die Orte Nietleben, Dölau,
Lettin, Zſcherben bedient, am 27. April ſodann die Station für
Gemeindepflege zu Gebeſee i. Th. mit einer Schweſter. Drei
Tage darauf führte der Anſtalts-Vorſteher die erſte Gemeinde
ſchweſter in Ell rich a. Harz ein. Jm Frühling wurden wir
dringend gebeten, eine zweite Schweſter für Artern zur Ver-
fügung zu ſtellen, damit die vom Kreiſe zu eröffnende Kinder
heilſtätte Cäcilienheim und die Gemeindepflege Artern
vereint in den Händen Halleſcher Schweſtern ſich befänden. Am
6. Juni fand die Eröffnung dieſer neueſten Kinderheilſtätte auf
der Saline Artern ſtatt. Die kirchliche Einführung der erſten
Gemeinde- Schweſter zu Ringleben bei Erfurt geſtaltete ſich zu
einem richtigen Gemeindefeſttage. Die Erfurter Spar-
und Bau geſellſchaft eröffnete 69 freundliche, ſonnige
Familienwohnungen und in Mitten derſelben hat ſie für die Kinder
ihrer Vereinsgenoſſen eine Kinderbewahranſtalt gebaut,
die wohl nicht viele ihresgleichen haben dürfte. Ueber die
Diakoniſſenſtationen, deren wir jetzt genau einhundert in der Pro
vinz Sachſen haben, bemerken wir, daß das Siechenhaus Marien
ſtift zu Barby, welches ſeit ſeiner Begründung unter Herrn
Oberkonſiſtorialrat D. Schott von unſeren Schweſtern verwaltet
ward, auf den Wunſch des Vorſtandes ſeit 1. Juli der Verwaltung
eines Neinſtedter Diakonen übergeben wurde. Ebenſo hörte unſere
Arbeit in Tangerhütte auf, da dieſelbe einer aus dem Beruf aus
geſchiedenen Diakoniſſe übergeben wurde. Jn Kalbe a. S. durften
unſere Gemeinde- Schweſtern kurz vor Weihnachten ein eigens für
die Zwecke der Gemeindediakonie errichtetes Gemeindehaus be-
ziehen, welches der dortige Frauenverein erbaut und aufs freund-
lichſte eingerichtet hat. Ueber die reiche Arbeit, welche auf unſeren
100 Stationen getrieben wird, geben tabellariſche Zuſammen
ſtellungen, welche dem Berichte beigegeben ſind, beſonderen Aus-
weis. Jm abgelaufenen Jahre durfte die Diakoniſſe Schweſter
Minna Hildebrandt den Tag ihrer 2öjährigen geſegneten
Diakoniſſenarbeit feiern. Unſerer Schweſternſchaft gehörten
im letzten Jahre 171 Diakoniſſen, 59 Hülfs- und 26 Probe-
ſchweſtern, in Summa 256 Schweſtern und drei Diakoniſſen
Schülerinnen an. Jn der Kranken- Anſtalt unſeres
Diakoniſſenhauſes wurden 1839 Kranke an 51 470 Pflegetagen be
handelt und gepflegt. Auch im vergangenen Jahr hat der Verein
zur Begründung und Erhaltung von Freibetten
unter ſeiner neuen Leiterin, Frau von Trebra, wiederum ſeinen
Freibettenfonds im Diakoniſſenhauſe um 1000 Mk. erhöht gegen die
Verpflichtung, die Zinſen des KHapitals zur unentgeltlichen Pflege
armer Kranker gemäß den Vorſchlägen und Beſtimmungen des
Vereins zu verwenden. Ebenſo wurde die J. Stiftung II wieder
um 500 Mark erhöht. Dem Martinsſtifte fiel aus dem Nachlaß
der entſchlafenen Frau Rätin Colberg ein Legat von 12 000 Mark
zu, welches im Staatsſchuldbuch r ward. Die Zinſen dieſes
Kapitals werden nach dem Willen der Stifterin und gemäß landes-
herrlicher Genehmigung zur unentgeltlichen oder zu ermäßigenden
Pflege von preußiſchen Beamtentöchtern verwendet werden. Der in

Deſſau verſtorbene Rentier D. unſereDiakoniſſenanſtalt zu ſeiner Univerſalerbin eingefetzt und fallen uns
ſein Beſitztum in Belleben und ein Grundſtück in Deſſau zu, Unſere

„Blätter aus dem Diakoniſſenhauſe“ werden in
3800 Exemplaren verbreitet und gern geleſen. Unſer Martins-
ſt ift war auch im vergangenen Jahre in allen ſeinen Plätzen be
ſetzt. Etwa durchſchnitlich 10 Plätze werden im Jahre frei, 80 bis
100 Bewerbungen laufen alljährlich ein. Die Zahl der in unſerem
Hauſe ausgebildeten Johanniter- und freien Hülfsſchweſtern iſt
auf gegen 200 geſtiegen. Dem Vorſtande der Digakoniſſen
anſtalt gehören z. Zt. folgende Mitglieder an: D. Goebel, Kon
ſiſtorialrat, Vorſitzender; Otto Jordan, Vorſteher, Paſtor und
Schriftführer der Anſtalt; von Voß, Geh. Regierungsrat; Elze,
Juſtizrat; Meinhof, Paſtor; D. Warneck, Profeſſor; Albert Thiele,
Rentier, Schatzmeiſter; Albert Steckner, Bankier; Dr. Riſel, Geh.
Medizinalrat; Agathe Grote, Oberin, Diakoniſſe; Frl. Marie
Brook; Frl. Franziska Rothe; Ehrenmitglied: Fräulein Jda Fries,
Langenſalza.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein. Am Sonn
tag, den 29. April, nachmittags 514 Uhr hält in der Jugend-
abteilung des evangeliſchen Männer-7 und Jünglingsvereins zu
Giebichenſtein, Peſtalozziſtr. 4, Herr Kaufmann Vogel einen
Vortrag über das Thema: „Die Braunkohle, ihre Entſtehung, ihre
Gewinnung und Verwertung.“ Die zu Oſtern ſchulentlaſſenen
Knaben beſonders, ſowie auch ältere Freunde ſind herzlich will-
kommen. Der Eintritt iſt frei.

Sein 25jähriges Jubiläum wird, wie wir bereits mitgeteilt
haben, der Kindergottesdienſt I zu St. Georgen am
kommenden Sonntag Miſericordias Domini durch einen Feſt
gottesdienſt um 2 Uhr feiern, zu dem auch die erwachſenen Ge
meindeglieder eingeladen ſind. Eine von Herrn Oberprediger
Knuth verfaßte Feſtſchrift, die die Entwickelung des Kindergottes-
dienſtes in den verfloſſenen 25 Jahren ſchildert, wird an die Kinder
verteilt werden.

Stadtmiſſion. Ueber das Thema Frömmigkeit und
Lebensfreude“ wird Herr Paſtor H a re am Sonntag, den
29. April, abends 8 Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
ladet zu dem Baz ar ein, der Montag, den 30. April und Dienstag,
den 1. Mai von morgens 10 Uhr bis abends 6 Uhr in dem großen
Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“ ſtattfinden wird. Wir
empfehlen die bezügl. Bekanntmachung im Jnſeratenteil der heutigen
Nummer der Beachtung unſerer Leſer.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 28. April,
abends 84 Uhr findet eine Sitzung in der „Dresdener Bierhalle“
am Kaulenberg ſtatt. Der Abend iſt ausſchließlich der
Aquarienpflege gewidmet. Tagesordnung: Sachgemäße
Einrichtung und Bepflanzung eines Aquariums. Die empfehlens-
werteſten Waſſerpflanzen. Einheimiſche und fremde Aquarien-
tiere, als da ſind Fiſche, Molche, Jnſekten und Schnecken. Das
Seewaſſeraquarium. Tiere und Pflanzen ſtehen zur Anſicht in
Gläſern aus. Gäſte ſind willkommen.

Die hieſige Glaſer-Jnnung nahm in ihrer Quartalsver
ſammlung zunächſt Stellung zu dem am 5. Mai in Altenburg
ſtattfindenden 25. Thüringer Verbandstage. Man beſchloß, den
ſelben aus internen Gründen nicht zu beſchicken. Dagegen ſoll der
am 16. und 17. Juli in Stuttgart ſtattfindende deutſche Glaſer-
tag durch Mitglied Herrn Reichert beſchickt werden. Zur Zeit
finden Erhebungen wegen Altersrentenverſicherung für Glaſer
meiſter bezw. deren Witwen ſtatt; auf dem deutſchen Glaſertage ſoll
die Einführung einer ſolchen Verſicherung befürwortet werden,
ſofern die Beteiligung eine entſprechende iſt. Dieſe Oſtern hatte
die drung 15 Ausgelernte, von denen einige mit Prämien bedacht
wurden.

Blindenkonzert. Auf das demnächſt im Saale der „Loge“
zu den fünf Türmen“ ſtattfindende Konzert des blinden Pianiſten
Albert Menn, welcher in jüngſter Zeit u. a. in Stuttgart,
Karlsruhe, Mannheim, Wiesbaden, Köln, Hannover, Braunſchweig,
Magdeburg uſw. Konzerte gab und durch ſeine hervorragenden
Leiſtungen bei Publikum und Preſſe berechtigtes großes Aufſehen
erregte, ſoll ſchon heute hingewieſen werden. Der Künſtler, welcher
ſeine Ausbildung an der Königlichen Hochſchule für Muſik in
Berlin und am Konſervatorium zu Köln a. Rh. genoſſen hat, wo
er unter elf Bewerbern den großen Jbach-Preis errang, hat es,
unterſtützt durch Talent, Fleiß, Ausdauer und phänomenales Ge-
dächtnis, zu einem großen Künſtlertum gebracht. Unterſtützt wird
der Konzertgeber durch die freundliche Mitwirkung der hier ſo be-
liebten vortrefflichen n Frl. Erna Fiebiger.
Ein zahlreicher Beſuch dürfte bei dieſem intereſſanten Konzert zu
erwarten ſein. Um Jrrtümer und Voreingenommenheit zu be
ſeitigen, bemerken wir, daß Alb. Menn kein auf das Mitleid ſeiner
Mitmenſchen ſpekulierender blinder Klavierſpieler, ſondern ein wirk-
licher Künſtler iſt.

Von unſerer Leſehalle. Wie vorauszuſehen war, iſt das
Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1906 das günſtigſte im
erſten Geſchäftsjahre der Leſehalle geweſen. Nicht weniger als
30 129 Perſonen, darunter 2892 Frauen, hat ſie während dieſer
Zeit in ihren Räumen geſehen. Der weibliche Beſuch hat gegen
Oktober, November, Dezember etwas nachgelaſſen, damals waren
3464 der Anweſenden Frauen. Die höchſte Beſuchsziffer weiſt der
Monat Januar mit 10 803 Perſonen darunter 1124 welbliche)
auf. Der tägliche Durchſchnitt blieb im Februar derſelbe. Jm
März ließ naturgemäß der Beſuch wieder etwas nach, namentlich
die ſchönen Tage der erſten Märzwoche ließen manchen der Leſehalle
untreu werden. Jm März wurden 9347 darunter 807
weibliche Beſucher gezählt. Anfang Januar wurde ein Ver-
ſuch mit einer Verſchiebung der Oeffnungszeit gemacht. Die Leſe-
halle wurde ſchon 1411 Uhr vormittags geöffnet, dafür aber
2210 Uhr abends geſchloſſen. Der frühzeitige Schluß fand aber ſo
wenig Beifall beim Publikum, daß ſich die Leitung der Leſehalle
genötigt ſah, dieſe wieder wie früher bis um 10 Uhr abends offen
zu halten. Die Leſehalle iſt jetzt alſo täglich von 2411 Uhr vor
mittags bis 10 Uhr abends geöffnet.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Freitag) nachmittag findet das
12. Elite-Konzert, ausgeführt vom geſamten Orcheſter des Jnf.Regts.
Nr. 36, ſtatt. Unſere Leſer dürfte es intereſſieren, daß die große
Völkerſchau „Abeſſinien“, die bisher in Berlin und zurzeit im
Leipziger Zoologiſchen Garten ihre Zelte aufgeſchlagen hat, am 15. Mai
bei uns ihren Einzug halten wird. Wir werden demnächſt näher
darauf zurückkommen. Heute nacht wurde von der dunklen Eſelin,
die eine Tochter der helleren iſt, ein junger Eſel geworfen.

Bad Wittekind. Es hat ſich herausgeſtellt, daß in den Händen
einzelner Beſucher noch Badebilletts aus dem vorigen Jahre zurück
geblieben ſind es wurde beſchloſſen, die Gültigkeit dieſer Billetts bis
zum 1. Juni d. Js. auszudehnen. Jm übrigen ſei bemerkt, daß mit
der Konzertſaiſon Dienstag, den 1. Mai auch die Trinkhalle wieder
eröffnet werden wird. Abonnementskarten zur Trinkkur koſten 3 Mk.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen der Tapiſſeriewaren
händlerin Olga Joſopait in Halle a. S., Poſtſtraße Nr. 12, iſt
von dem Königlichen Amtsgericht zu Halle a. S. das Konkurs-
verfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Friedrich Carow in
Halle a. S., Wilhelmſtraße 4. Erſte Gläubigerverſammlung: den
16. Mai 1906, vormittags 114 Uhr.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag 1014 Uhr ereignete
ſich vor dem Grundſtück Trothaerſtraße 10 ein Zuſammenſtoß eines
Motorwagens der Stadtbahn mit einem dem Fuhrherrn Friedrich
Richter in Löbejün gehörigen Laſtwagen, wobei der Vorderperron
des Motorwagens leicht beſchädigt wurde. Die Schuld trifft, wie
uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, dem Geſchirrführer,
welcher ohne Grund plötzlich von rechts nach links über das Geleiſe
fuhr, ſodaß der hinterherfahrende Motorwagenführer trotz An

wendung der Bremſe den Wagen nicht zeitig genug zum Stehen zu
bringen vermochte.

Ein ganz unglaubliches Vorkommnis hat ſich dieſer Tage
hier zugetragen: Ein zwei ſtöckiges Haus an der Wörm
litzerſtraße iſt ſpurlos verſchwunden. Wir er-
fahren darüber folgendes: Das in der Wörmlitzerſtraße gelegene
Haus war in das Eigentum von Erben übergegangen, die in Berlin
wohnen, und ſtand ſeit einiger Zeit unbewohnt. Vorgeſtern war
einer der Erben, der das Grundſtück erworben hat, hier, um es in
Augenſchein zu nehmen. Trotz ſorgfältigen Suchens
konnte er aber das Haus nicht entdecken. Er nahm
deshalb die Hilfe der Polizei in Anſpruch, und nun wurde feſt
geſtellt, daß ein angeblicher Abbruchsunternehmer
nach ordnungsmäßiger Anmeldung der Arbeit bei der
Polizei das Haus niedergeriſſen und alle Be-
ſtandteile desſelben verkauft hat. Nach vieler Mühe
gelang es, den „Arbeiter“ Block, der in ſolchen Sachen Praxis
haben ſoll, als Täter zu ermitteln; er hat auch einige Gehilfen ge-
habt, die er vorläufig zu nennen ſich weigert. Man muß zugeben,
daß der Diebſtahl eines zweiſtöckigen Hauſes mindeſtens den Reiz
der Neuheit für ſich in Anſpruch nehmen kann. Beſonders iſt die
Schlauheit zu bewundern, mit der der Spitzbube die polizei-
liche Genehmigung zu ſeinem Unternehmen erliſten konnte.
Wie das zugehen konnte, iſt noch nicht recht klar. Vielleicht ſtellt
die Kriminalpolizei der hieſigen Preſſe noch eine nähere authentiſche
Mitteilung über den Fall zu.

Zwei verwegene Burſchen waren es, welche in der ver
floſſenen Nacht einen Einbruch in das Grundſtück des Herrn
Rudolf Sellheim, Merſeburgerſtraße 45b, verſuchten, wobei ſie
vom Wächter Nr. 18 der Wach- und Schließ geſellſchaft
überraſcht wurden. Als der Wächter herankam, ergriff der eine
Einbrecher ein Beil, welches er bei ſich führte und gab dem
Wächter mit demſelben einen heftigen Schlag gegen
dem Kopf, ſodaß dieſer beſinnungslos nieder-
ſt ürzte. Er erholte ſich jedoch bald wieder und gab das Not
ſignal, worauf die Kerle in der Richtung der Schrebergärten
entflohen. Trotzdem auf das Notſignal die Polizei ſofort zur
Hilfe erſchien und die Verfolgung ſogleich aufgenommen wurde,
gelang es in der Dunkelheit leider nicht, der gefährlichen Einbrecher
habhaft zu werden. Der eine davon, der den Hieb führte, ſoll ein
großer, ſtarker Menſch mit rötlichem Schnurrbart, im Alter von
ca. 35 Jahren, ſein. Nur einem Glückszufall iſt es zu verdanken,
daß der gegen den Wächter geführte Beilhieb nicht tödlich wirkte.
Hoffentlich gelingt es unſerer Polizei bald, die Spitzbuben zu er
wiſchen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Triſtan“ und „Meiſterſinger“ von

Rich. Wagner.) Die letzten Tage des zur Rüſte gehenden Spiel-
abſchnitts haben ſich zu einer Wagnerfeier großen Stils ausgewachſen,
der unſer Publikum eine wirklich erſtaunliche Teilnahme geſchenkt hat.
Nach dem „Ring des Nibelungen“ erſchienen nochmals „Triſtan und
Jſolde“ und „Die Meiſterſinger von „Nürnberg“ auf dem Plan, die
ſich beide vor faſt ausverkauften Häuſern abſpielten. Dieſe erfreuliche
Tatſache findet ihre Erklärung in der Popularität Wagnerſchen Kunſt-
ſchaffens andererſeits war ſie bedingt durch die Theaterverhältniſſe
dieſes Winters. Unſere Bühne war eben den Anſprüchen die das
moderne Muſikdrama ſtellt, vortrefflich gewachſen jedenfalls in
einer Weiſe gewachſen, die weit über das Durchſchnittsmaß der meiſten
Provinzialtheater hinausreichte. Namentlich für die großangelegten
Heldengeſtalten des Bayreuther Dichterkomponiſten beſaß ſie zwei Ver-
treter, die ſich mit Recht der allgemeinſten Verehrung erfreuten. Daß
beide, Herr Dr. Banaſch wie Herr Soomer, nun unſer Theater
verlaſſen, mochte die Seele ſo manchen Muſikfreundes mit Betrübnis
erfüllen. Waren ſie doch die feſteſten und ſicherſten Stützen unſeres
OpernEnſembles. Der Schluß der Saiſon hat beiden Künſtlern er-
wünſchte Gelegenheit geboten, die Vorzüge ihres Könnens wiederholt
in vorteilhafteſtem Lichte zu zeigen. Herr Dr. Banaſch iſt ein
Heldentenor mit geradezu unverwüſtlichen Stimmmitteln. Daß
es ihm verſagt blieb, die Weichheit und Schönheit der lyriſchen
Momente voll und gleichmäßig auszuſchöpfen, hat ſeinem
Wirken kaum Abbruch getan. Sein Siegfried hat ſich bis zur Unver-
geßlichkeit eingeprägt; ſeine übrigen Helden blieben ebenfalls bemerkens
wert durch ihre ſtimmliche Kraft und Geſundheit. Für ſeinen Triſtan
ſowohl wie für Walter von Stolzing ſetzte Herr Dr. Banaſch nochmals ſein
ganzes künſtleriſches Vermögen ein und übte dadurch Eindrücke aus,
die ihm den brauſenden Beifall der Hörer und zahlloſe Lorbeerſpenden
einbrachten. Jn noch weit höhere Regionen des Kunſtgenuſſes führten die
Leiſtungen Herrn Soomers. Als dieſerjetzt ſo ausgezeichnete Heldenbariton
vor drei Jahren unſere Bühne betrat, ließ ſich nicht ahnen, daß er ſich
durch Jntelligenz, eiſernen Fleiß und bewundernswerte Energie in
kurzer Zeit zu einem Künſtler erſten Ranges emporarbeiten würde.
Seinen Wotan, ſeinen Holländer, ſeinen Wolfram uſw. habe ich hier
oft in begeiſterten Worten ſchildern dürfen. Köſtliche Früchte ſeines
ſtetigen Strebens blieben beſonders in ſeinem Hans Sachs ſichtbar, an
der Rolle, mit der ſich geſtern Herr Soomer von ſeinen zahlreichen
Freunden verabſchiedete. Daß ſeine erzgepanzerte Kehle allen Anſtrengungen
ſiegreich trotzte und nichts an quellendem Wohllaute einbüßte, iſt tatſächlich
verblüffend. Und um ſo erfreulicher durfte man dieſe ſeltene Er-
ſcheinung hinnehmen, als mit ſtimmlichem Wachstum die geiſtige
Entfaltung immer Schritt hielt. Den treuen, ehrenfeſten Kurvenal, der
mit ſeinem Herrn ſtirbt, zeichnete er in feſten Linien mit Reife und
Verſtändnis. Noch auffälliger ſind dem Hans Sachs Ueberlegung und
Nachdenken zugute gekommen. Mit dem weitblickenden Weltweiſen im
Schuſtergewande, der ſowohl ſeine Zeit und ſeine Kunſt verſteht, der
nicht bloß Vergangenheit und Gegenwart begreift, dem ſich
auch die zukünftige künſtleriſche Entwickelung erſchließt, der
von ſeinem Stande und ſeinem Volke ſo hoch und edel
denkt und dabei ſo fein die Fäden ſeines Handelns
ſpinnt, mit dieſem Hans Sachs ſtellte jetzt Herr Soomer eine Geſtalt
auf die Bretter, die ehrlichſter Bewunderung wert iſt. Die zahlreichen
Zuhörer zögerten denn auch nicht, ſie ihm wie ſeinem ſcheidenden Kollegen
Herrn Dr. Banaſch im reichſten Maße zu ſpenden. Der Jubelſturm
nach der Vorſtellung wollte kein Ende nehmen, und immer wieder
mußte der Vorhang hochgehen, um beide Künſtler wie die übrigen
Mitwirkenden unter ihren wohlverdienten Lorbeeren zu zeigen. Auf
alle Einzelheiten der beiden letzten Opernvorſtellungen zurückzukommen,
iſt faſt unmöglich. Beſonders erwähnenswert ſind aber die Jſolde
von Frl. Stoll und das Evchen von Frl. Fiebiger. Mit
der Jſolde hat Frl. Stoll ihrem Repertoire eine Rolle von
imponierender Macht und zwingendem Reiz hinzugefügt. Sie gibt die
ſtolze Jrin in ihrer ganzen herben Größe mit klarer geiſtiger Einſicht
und leidenſchaftlicher Glut wieder, und nach der muſikaliſchen Seite
erfüllt ſie mit Geſchmack und Empfindung alle Forderungen der an-
ſtrengenden Partie. Die liebenswerten Eigenſchaften des ſchmuckenGoldſchmiedetschterleins betont Frl. Fiebiger immer glücklicher. Auch in der

muſikaliſchen Auffaſſung hat die junge Künſtlerin lobenswerte Fortſchritte
r Zum Schluß ſei noch der Tätigkeit des Herrn Kapellmeiſters
Tittel und vornehmlich ſeines braven Orcheſters gedacht. Die
wackeren Jnſtrumentaliſten haben, allein was phyſiſche Kraftentfaltung
anbetrifft, in den letzten Tagen Wunderdinge vollbracht. Daß nicht
alles golden im Klang und lebenswarm im Ausdruck war, was man
zu hören bekam, ſoll angeſichts der Arbeitslaſt, die dem Orcheſter auf
gebürdet war, nicht als Vorwurf angerechnet werden. Jn allem
Weſentlichen haben die einzelnen Mitglieder der Kapelle tüchtiges und
anerkennenswertes geleiſtet. Alle haben ihre ſchweren Pflichten mit
aufopfernder Hingebung erfüllt. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird-ans geſchrieben:
Das mit ſo großem Beifall aufgenommene Drama „Electra“
von Hugo von Hofmannsthal wird am Freitcg nochmals gegeben.
Des weiteren gelangt in neuer Einſtudierung „Fritzchen“ aus



dem EinakterZyklus „Morikuri“ zur Aufführung. Es ſei noch
mals auf das Benefiz des Frl. Fanny Wagner am Sonnabend
aufmerkſam gemacht. Jn Szene geht das vieraktige Schauſpiel
„Ein Tropfen Gift“ von Oskar Blumenthal. Da das
Stück hier lange nicht gegeben wurde, darf die Künſtlerin wohl auf
ein volles Haus hoffen. Am Sonntag, den 29. April, nachmittags
314 Uhr geht als letzte Volksvorſtellung zu kleinen Einheitspreiſen
von 60, 40 und 25 Pfg. Schillers „Kab ale und Liebe“ in
Sgene. Umtauſchkarten des Pr. B.V. haben nur noch am
Donnerstag, Freitag und am Montag Gültigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Moſers bewährtes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ wird am
Freitag, wie bereits gemeldet, neu einſtudiert zum Benefiz für Herrn
Konrad Rohde in Szene gehen und werden die Hauptrollen in
den Händen der Damen Bensberg, Kerſten, Morro und Deutſchmann,
ſowie der Herren E. M. Mauthner, Deutſchmann, Rohde, Czimegk,
Olden und Bauer liegen. Am Sonnabend abend findet die vorletzte
ſage hrnns der beiden Novitäten „Unſere Käte“ ſowie „Blau“
tatt.

Gerichtszeitung.
I. Halle, 25. April. Kriegsgericht der 8. Divi

ſion.) Von abenteuerlichen Schickſalen zu erzählen wußte heute
der wegen Fahnenflcht, Unterſchlagung und Betrugs ange
klagte Kurt Karl Fick, der im Oktober 1908 bei dem Jn
fanterie Regiment Nr. 133 in Zwickau eingetreten, aber kurze
Zeit nach ſeiner Vereidigung wegen einer chroniſchen Krankheit
noch unausgebildet wieder zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſen worden war. Sohn wohlhabender Eltern, hatte F. im
Sommer 1903 eine Stellung als Kommis und Handlungsreiſender
bei einem Fabrikbeſitzer in Lauter bei Schneeberg innegehabt.
Hier lebte er über ſeine Verhältniſſe flott und ließ ſich mehrere
Unterſchlagungen im Geſamtbetrage von 200 Mark zuſchulden
kommen. Nach ſeinem Dienſteintritt entdeckte ſein Chef das
Manko; als daher F. nach ſeiner Dienſtentlaſſung in ſeine frühere
Stellung zurückzukehren wünſchte, nahm der Fabrikbeſitzer ihn
zwar zunächſt wieder an, ſchrieb aber ſeinem Vaker, er möge doch
den Sohn abholen, da er infolge des früheren Vertrauens
bruches dieſen nicht weiter beſchäftigen möge. Auf die Nachricht
von der bevorſtehenden Ankunft ſeines erzürnten Vaters beſchloß F.,
ſich lieber heimlich davonzumachen. Ohne ſich beim Bezirks
kommando abzumelden, reiſte er nach Bayreuth und kaſſierte unter
wegs in Leipzig und Hof nochmals widerrechtlich im angeblichen
Auftrage ſeines Chefs 41 bezw. 68 Mark ein. Von Bahyreuth
wanderte er zu Fuß durch Süddeutſchland bis nach Straßburg
und fiel hier einem Werber für die franzöſiſche Fremdenlegion in
die Hände. Da ſeine Barmittel inzwiſchen zu Ende gegangen
waren, fuhr er mit dieſem nach Paris und ließ ſich in ſeiner
Ratloſigkeit auf fünf Jahre für die Fremdenlegion anwerben, ohne
eine Ahnung zu haben, welche Leidenszeit ſeiner harre. Jn
Saida angekommen, trug er ſich gar bald mit Fluchtgedanken.
An das Bezirkskommando in Schneeberg ſchrieb er einen Ent-
ſchuldigungsbrief, in dem er ſeine Leiden klagte; mit ſeinen
Eltern ſöhnte er ſich brieflich wieder aus. Erſt nach ungefähr
zwei Jahren glückte es ihm, ſeinen Fluchtplan zur Ausführung zu
bringen. Von ſeinen Eltern ließ er ſich vorher 150 Mark ſchicken,
die ihm aber ſein mißtrauiſcher Hauptmann, bei der ſteten
Deſertionsverdächtigkeit der Legionäre, längere Zeit nicht in ganzer'
Summe aushändigen wollte, bis er ſich endlich durch die Für
ſprache eines Unteroffiziers, den F. in ſein Geheimnis eingeweiht
hatte, erweichen ließ. Jm Beſitze dieſes Geldes, führte F. nun
ſeine Flucht aus. Unentdeckt wußte er auf ein Schiff zu gelangen
und fuhr mit dieſem nach Europa, um in der Heimat von ſeinen
Eltern in Empfang genommen zu werden. Während bei der
heutigen Verhandlung der Anklagevertreter Fahnenflucht als vor
liegend erachtete und wegen dieſer und der begangenen Unter
ſchlagungen acht Monate Gefängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe
des Soldatenſtandes beantragte, nahm das Gericht nur unerlaubte
Entfernung an, erkannte auf drei Monate, unter Anrechnung von
einem Monat der Unterſuchungshaft und ſah von der Verſetzung
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes ab.

Der HennigProzeß.
Der Schwurgerichtsprozeß gegen den Raubmörder Hennig wird am

nächſten Montag, den 30. d. Mts., ſeinen Anfang nehmen. Man hofft,
den Prozeß in einem Tage bewältigen zu können. Folgende Daten
ſeien (nach den Angaben der „B. B. Ztg.“) über den Tatbeſtand in
die Erinnerung zurückgerufen: Am 9. Dezember v. Js. wurde im
Walde zwiſchen Potsdam und Glienicke die Leiche des ſeit dem
4. Dezember vermißten 31 Jahre alten Kellners Auguſt Giernoth, der
in Berlin bei ſeinem Bruder, dem Schneider Fritz Giernoth in der
Andreasſtraße 25 gewohnt hatte, aufgefunden. Die Leiche hatte
eine Schußwunde in der rechten Schläfſe und es wurde
urſprünglich Selbſtmord angenommen. Die Potsdamer Staats
anwaltſchaft eröffnete aber auf Grund der Mitteilungen des
Bruders des Verſtorbenen über deſſen eigenartiges Verſchwinden ſehr
bald ein Verfahren wegen Mordes. Der Verſtorbene hatte am 2. De
zember, einem Sonnabend, ein Jnſerat veröffentlicht, wonach er unter
Anbietung einer Kaution eine Stellung als Buffetier oder Bureau-
angeſtellter ſuchte. Noch an demſelben Tage kam ein Fremder, der ſich
Oberinſpektor Reimann aus Potsdam nannte, in die Giernothſche
Wohnung, traf dort nur den Fritz G. an und ſagte ihm, daß er dem
Bruder eine ſehr gute Stelle im „Kaſino“ in Wannſee beſorgen könne.
Er wurde auf den nächſten Tag wiederbeſtellt und verhandelte an
jenem Tage direkt mit Auguſt Giernoth, dem er erklärte, die Stelle
bringe außer einem feſten Gehalt und freier Station ſehr viele Trink
gelder ein. Dies ſchien dem Auguſt Giernoth ſo verlockend, daß er
ſeine Stellung im Automatiſchen Reſtaurant in der Friedrichſtraße
aufgab und ſich bereit erklärte, die neue Stellung anzunehmen. Am
Montag (4, Dezember) kam der „Oberinſpektor Reimann“ wieder und
da er erklärte, daß eine Kaution von 500 Mk. erforderlich ſei, begab
ſich Auguſt Giernoth mit ihm zu einem Verwandten, dem Schlächter
meiſter Biel in der Skalitzerſtraße, ließ ſich trotz allen Abratens ſein
dort in Verwahrung liegendes Sparkaſſenbuch über 750 Mk. geben und
ging dann mit dem Fremden, der ziemlich lange Zeit draußen gewartet
hatte, weg. Seitdem war der junge Mann verſchwunden, bis ſeine
Leiche in der Glienicker Forſt aufgefunden wurde. Die Kriminalpolizei
ſtellte feſt, daß das bei der Leiche nicht mehr vorgefundene Sparkaſſen
buch ſchon am 4. nachmittags bei dem Bankier Karl Werner in der
Friedrichſtraße Nr. 22 von einem Manne verpfändet worden war, der als
„Auguſt Giernoth, Beſitzer eines Reſtaurants mit Damenbedienung“,
aufgetreten war, ſich auf acht Tage darauf 500 Mk. lieh und einen
Wechſel ausſtellte. Bei der Leiche des Ermordeten, die am 9. Dezember
aufgefunden wurde, war noch ein Portemonnaie mit 30 Mark, eine Uhr
mit Kette und ein Stock mit ſilberner Krücke gefunden worden, ferner
ein Notizbuch und eine Anzahl Brieſſchaften. Die Leiche lag im Walde,
unweit Stolpe, etwa 200 Meter von der Berlin-Potsdamer Chauſſee.
Die Obduktion ergab, daß der Ermordete einen Schuß in die rechte
Schläfe und eine Kugel unterhalb des linken Auges erhalten
hatte, die an der linken Schläfe wieder herausgekommen war.
Die Leiche war zuerſt auf dem Selbſtmörder- Friedhof beerdigt,
wurde dann auf Betreiben der Angehörigen wieder ausgegraben,
nach dem Friedhof in Hohen-Schönhauſen überführt und dort
am 22. Dezember beigeſetzt. Zwei Monate lang ſtellte die Kriminal
polizei in aller Stille weitgehende Ermittelungen an und am 5. Februar
konnte in einer polizeilichen Bekanntmachung unter n vent einer
Belohnung von 500 Mk. der Lederarbeiter Karl Rudolf Hennig als
der Mörder des Kellners Giernoth bezeichnet werden. Die Kriminal
polizei hatte ihr Augenmerk auf ge werbsmäßige Kautions, Sparkaſſen
buch und Wechſelſchwindler gerichtet und da Hennig ein vielbeſtrafter
Verbrecher iſt, gelang es, durch Vergleichung der Schrift des dem Bankier
Werner gegebenen Wechſels mit den Handſchriften in den Akten ihn als den
Mörder feſtzuſtellen. Mit Hilfe des Verbrecheralbums wurde er auch als der
angebliche „Oberinſpektor Reimann“ wiedererkannt, der am 4. Dezember den
Kellner Giernoth abgeholt hatte. Dann entwickelte ſich die Tragödie
zum Satyrſpiel: Am 6. e zeigte eine in der Chorinerſtraße 54
wohnende Witwe an, daß ſich bei ihr ſeit einigen Tagen unter dem
Namen Heine aus Hamburg ein junger Mann einquartiert habe, der

ihr ſehr verdächtig vortomme und dem veröffentlichten Bilde des Hennig
ähnlich ſehe. Wie dann die vom Polizeirevier in der Wörtherſtraße
entſandten beiden Schutzleute den Verbrecher abholten, wie dieſer plötzlich
unter Anwendung eines Revolvers vor der Polizeiwache ihnen entfloh,
wie er in ein Haus der Schönhauſerſtraße ſtürzte, dann vor den Augen
einer tauſendköpfigen Menſchenmenge eine waghalſige Flucht über die
Dächer ausführte und endlich in ſehr verſchmitzter Weiſe aus dem
Hauſe Tresckowſtr. 14 entkam das ſind Momente, die noch ganz
friſch in der Erinnerung der Leſer ſtehen werden, denn die Senſation
über dieſe mehr als verwegene Flucht hielt ja im ganzen Reiche alle
Welt wochenlang in Atem. Dann kam die „Hennig-Suche“ mit ihren
vielen Jrrungen und Wirrungen, bis am 14. März der verwegene
Menſch in Stettin bei Gelegenheit eines Raddiebſtahles abgefaßt und,
nachdem er den Kriminalſchutzmann Jonks durch einen Revolverſchuß
verwundet hatte, durch einen ſchweren Schlag über den Kopf wider
ſtandsunfähig gemacht wurde und feſtgenommen werden konnte. Am
14. März traf er im Unterſuchungsgefängnis in Potsdam ein
und wird nun bereits am nächſten Montag unter der Anklage
des Mordes und der Urkundenfälſchung vor dem Potsdamer Schwur-
gericht ſtehen. Hennig iſt am 30. Oktober 1874 in Berlin geboren,
alſo 31 Jahre alt, iſt ſchon als 16jähriger Burſche wegen Körper-
verletzung mit 5 Monaten Gefängnis beſtraft, mit 19 Jahren erhielt
er wegen eines gewalttätigen Verbrechens 6 Jahre Zuchthaus, dann
wieder 3 Jahre Gefängnis und wegen Münzverbrechens 1 Jahr Ge-
fängnis. Zuletzt hatte er ſich dem Heirats- und Pfandſcheinſchwindel
zugewandt. Wegen einer Reihe von Gaunereien und Betrügereien
gegen Logiswirtinnen und mehrere Schuhmacher wird er ſich ſpäter
noch vor dem Strafrichter in Berlin zu verantworten haben.
Bekanntlich ſucht Hennig, der eine d lang verſucht hat, den wilden
Mann zu ſpielen, den „großen Unbekannten“, den er „Franz“ nennt
und will ſelbſt nur an der Verſilberung des Sparkaſſenbuchs. beteiligt
geweſen ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. April.

Wetterbericht vom 25. April, morgens 5 Uhr.
Vom Kanal her näherte ſich eine Depreſſion, die i über
Deutſchland lagert, wo das Barometer anhaltend langſam ge
fallen iſt. Daſelbſt herrſcht in den nördlichen Teilen noch
vielfach heiteres und kaltes Wetter, doch ſind allenthalben
etwas, im Süden aber mehr Niederſchläge zu erwarten. Eine
nennenswerte Erwärmung erwarten wir nicht, da über Nord
europa und beſonders im Nordweſten der Luftdruck hoch iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April Kühles,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen (die im
Norden nur mäßig, in den ſüdlicheren Teilen aber recht
ergiebig ſind).

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles Wetter mit einzelnen Regen und
Graupel- oder Schneeſchauern. Nachtfroſt und Reif.

Hamburg, 26. April, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt über Lappland, das Minimum (unter 750 mm)
über Südſchottland, Südweſtrußland und (unter 753 ww) über Süd
frankreich. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, wolkig und kühl;
vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Wolkiges Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))
Berlin, 26. April. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde
auf eine aus der Verſammlung gegebene Anregung vom
Reichsbankdirektorium ausgeführt, daß der Status der
Reichsbank zwar eine erhebliche Erleichterung aufweiſe,
daß aber im gegenwärtigen Zeitpunkte eine Herabſetzung
des Bankdiskonts noch nicht ins Auge gefaßt werden könne.
Erſt müßten die Anſprüche des bevorſtehenden Ultimo er
ledigt ſein und die auf dem Geldmarkte infolge der bevor
ſtehenden Einzahlungen auf die deutſchen Anleihen und der
Rückwirkung der Emiſſion der ruſſiſchen Anleihe obwalten-
den anormalen Verhältniſſe behoben ſein. Der Zentral-
ausſchuß bewilligte ſchließlich die Lombardfähigkeit einiger
Stadtanleihen.

Breslau, 26. April. Die hieſige Strafkammer verur-
teilte den Verleger des Breslauer „Generalanzeigers“
Werle wegen Vergehens gegen das Poſtgeſetz zu 36 252 Mk.
Geldſtrafe. Ein Expedient und zwei Botenehepaare wurden
wegen Beihilfe zu zuſammen 27 188 Mk. verurteilt.

Elberfeld, 26. April. Die Stadtverordneten beſchloſſen
den Ankauf des 403 Morgen großen Gutes Lümpfenburg
für 806 000 Mk., um Gelegenheit zur Anlage von Fabriken
zu ſchaffen.

Köln, 26. April. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Aachen
meldet, hat der Arbeitgeberverband für die
Textilinduſtrie heute morgen allen ſeinen Mit
gliedern telegraphiſch mitgeteilt, daß die allgemeine
Ausſperrung aufgehoben ſei, nachdem von der
Firma F. M. Meyer die Nachricht eingelaufen, daß ihre
Weber die Arbeit wieder aufgenommen haben.

Straßburg, 26. April. Bei der Beratung der Nachtrags
forderung für die Hohkönigsburg von 425 000 Mark er
klärten ſich im elſäſſiſchen Landesausſchuß zwei Abgeordnete
gegen die Vorlage. Abgeordneter Emmel meinte, das
Reichsland brauche kein Denkmal der Dankbarkeit dafür
zu bauen, daß es gegen ſeinen Willen annektiert worden
ſei, Abgeordneter Wetterle ſtimmte dagegen, weil weitere
Nachforderungen in Ausſicht ſtänden und die bisher be
willigten Summen faſt völlig aufgebraucht ſeien.

Straßburg, 26. April. Jm elſäſſiſchen Rebgelände und
in der Baumblüte wurde durch einen Rauhfroſt beträcht
licher Schaden angerichtet.

Paris, 26. April. Das „Journal“ veröffentlicht ein
Jnterview mit Loubet, worin dieſer das gegen ihn ge
plante Attentat beſtätigt.

Rom, 26. April. Wie verlautet, beabſichtigt der Papſt
die Nunziatur in Petersburg durch eine apoſtoliſche Dele
gation zu erſetzen.

Liſſabon, 26. April. Der Gemeinderat gab geſtern im
Rathauſe zu Ehren des internationalen mediziniſchen
Kongreſſes ein Feſtmahl, an dem gegen 2500 Perſonen
teilnahmen.

Belgrad, 26. April. Da ein Kabinett Paſitſch an dem
Widerſtande der jetzigen Skuptſchina ſcheitern würde, hat
Paſitſch vom Könige die Auflöſung der Skup-
tſchina erbeten.

London, 26. April. Der Pekinger Berichterſtatter der
„Times“ telegraphiert, daß bei der Abreiſe des deutſchen
Geſandten Dr. Mumm v. Schwarzenſtein, die
am Montag abend nach Tokio erfolgte, um ſein Be
glaubigungsſchreiben als Botſchafter zu überreichen,
Chineſen und Angehörige der fremden Kolonien in großer
Zahl zur Verabſchiedung erſchienen waren. Die Geſamtheit
der Ausländer bedauere den Weggang des durch urbane
Formen und Gaſtfreundlichkeit ausgezeichneten Geſandten,

und die Deutſchen in China hätten alle Urſache, über die
Tätigkeit Mumms befriedigt zu ſein, der, abgeſehen von
ſeinem politiſchen Wirken, dem deutſchen Handel eine große
Förderung verſchafft habe.

London, 26. April. „Daily Telegraph“ hat eine Jn-
formation aus Petersburg veröffentlicht, wonach Witte
zum Vorſitzenden des Oberhauſ es der Duma
erklärt wird. Auf eine Anfrage bei Witte erklärte dieſer,
davon nichts zu wiſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S. vom 26. April.

eeeaeaBäèXJT-enne eDividende in
kins laut vor. letrie kus: ur

Hallesche conr, 324 9 StadtAnleihe von 1882 u. o 35 99,250
Hallesche 33 90 Tbeater- Anleihe von 1883 u. o 3 233.000
Hallesche 352 90 Ftadt-Anleite von 1886 a u. o 23 32000
Hallesche 39 90 Sfadt-Anſeine von 1892 u. 3 99,006
Hallesche 490 Stedt- Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 u. 1101,006Hallesche 4 9 Sfedt- Anleihe von 1900, Serie l

unkündbar dis 1907 a u. 101.2500Halleche 859 Sfadt- Anleibe v. 1900, Serie Il a u. 3 82.106Akener 32 99 Stadt Anleihe u 32 93.256krkurter 92 90 FStadt-Anſeihe u. o 35 2310BErfurter 4 90 Stadt-Anleſhe Il von 1893 u. i 101,256
Erfurter 4 90 Stadt-Anſeide von 1901 u. o 4 1101,256
Haſberstädter 392 90 Stacf Anſeihe verschie 3 98500
Haumburger 3 96 Sfadf-Anfeihe 1 u. 7 3 98,500Zerdzter 39 90 StadtAnleihe m u. 7 17 1 3 Sbandechattiihe 89 90 Lenira.-Plandbriele

lapdschaftliche 3 96 LZenſral-Pfandbriete o. 7Scheleche 4 90 lardschafiliche Piandbriefe m u. 103706
chzlsche 38 9 lavörchaftiiche Pfanäbrieke u. 3352 76B
Sächzische 3 landtchafiliche Pfanäbriefe 3 365806Sichsische 35 9 Frovintial- Anleihe verschied. 332 33.756
Unstrut-Feguſ. 992 9 Obiig. (Dret.-Hebra) u. 355 28,500
Ammenderfer Papiertabrit 4 90 Anleihe a. 4 1101,256
Bernburger Maschinenfabris Anſeihe räctr. 10350 u. 49 101,506Bruckdorf-Nietlabener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. 10 4 101,256Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anfeihe u. 7/7 101, ob
Ellendurger Kaftun-Manuf. 412 90 H. A. r. 102 96 24 u. o 43 103,25B
kisenacher Kammgarnzpinnerei 452 90 Obligat.

rüdtz, mit 102 9 *4 u. o 45 102,75b6Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 95A.G., 4 9 Teilschuldr. rückt. mit 103 90 u. 10 4 101,250
Grube Glückauf 452 90 Obiigationen u. 45 100,506
Halle-hetintedter 852 90 kb. Obl, u. i 35 25.256Halle-etimtedter 50 kb. öbi. m u. 452 102.000
Hallesche Sfradendahn 4 90 b. u. 301. 00b0Körbisdorfer Zuckerfabrit 4 90 u. 10 S 4 100,506Kyffhäuserhütte Hypotb. Anleſhe u. o 4 100,756NMaumburger Braunkohſen abg. Hypoth.-An. u. 7 en F 4 101,006
dslsch- Thür. Brauniohl.-Fern. 4 90 Schule. an. 4 (101,006
Schrisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rücez. 102 90 u. 8 101,506Maldauer Braunkohblen 4 90 rückt. 102 90 a v. i 14 102,006
Yaldauer 8raunkohlen 1902 4 90 räctr. 100 90 m. 1100,766
Perschen-Neſbenf. Braunk. 49 Anſeſſe v. 1890 u. 4 1100600
Perschen-Peldenf. Braunt. 4 90 Anfeihe v. 18081 u. o 4 100500
Werschen- Weitenf. Braun 4 Anfeihe v. 19021 u. 5 101256
Zeitzer Paraff. u. Soſarölfabrik Anleihe a. 4 101.006
Hallesche Bankrerein-Abtien o 7 4 156,50bSpar- and Vorschudbent- Aktien 271 2 12 4 57,006
Ammengorfer Papjerfabrik- Aktien 177 12 15 4 270,006
Ammendorfer Papferfabrik Junge Aktien 7 258,006
Bernburger Maschinenfabrit-Aktien 9 9 4Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 177 12 15 4 263,506
Cönnerner Meſztadrik-Abtien 11 10 4 180,000Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Ahtien 2/7 252 252 4 e
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien 5 5 99,50Bkilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 454 hkizenwerk Brünner- Aktien 18 10 4 149,006Feldichlöbchen-Brauerel- Aktien frt. L 2 14 36,50BGlauziger Zuckerfabrik-Aktien 10 2 4 120,006Halle-Hettrtedter Eisenbdahn- Aktien Lit. 4. bis

1908 garantiert 392 90 35 3524 97,006Hallesche Aktien-Bierdrauerei- Aktien 10 5 5 4 108,00b0
Hallesche Maschinenfabrik-Aktlen 1 18 32 4 uHallesche Strasenbdahn- Aktien 452 652 4 128,60b0
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 2 4 115,006
Hildebrandsche Mähblenwerke- Aktien r 9 9 4 155,506
Körbisdorfer Zucherfabrik- Aktien 8 952 4 134,006
Kytfhäuserhätte Aktien 20 13 4 43,00Blandsberger Malzfabrik-Abtien 177 10 9 4 177.00BHaumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 203,006Hiemberger Malzfabrik-Aktien 5 4 106,506Hienbarger Schlohmölzerei-Aktien 5 6 4 100,006Riebecksche hontanwerke-Aktien 1252 1152 4 215,506
Fächs.-Thär. Braunkohlen-St.- Aktien 1 2 S 4Sächs.-Thär. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 4Sächs.-Thär. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. 5 4
Waldauer Braunkoblen-Aktien 24 12 12 4 241,006Vegelin Hübner- Aktien 8 8 4 142,006Werschen-Weisenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 260,000
Zeltzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 7 4 S
Zeitzer Paraffin- und Solaröfabrik-Aktien /4 9 10 4 1383,506
Tuckerraffinerie Halle Aktien u 15 2 4 165.00BBruckdort-Nietlebener r ohne Zinsen 100 100 2. 19506
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kure 28 30 600,00B

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stäck,

Allgemeines.
Von der neuen ruſſiſchen Anleihe. Warnung vor

der Anleihe. Ein Komitee von Sozialpolitikern in Wien wendet
ſich in einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit, in dem unter Darlegung
der in Betracht kommenden Verhältniſſe in Rußland vor der Teilnahme
an der Subſkription auf die ruſſiſche Anleihe gewarnt wird.

Keine neue n Kurt innerhalb zwei Jahren?
Bezüglich der Verpflichtung Rußlands, innerhalb der nächſten zwei
Jahre keine neue äußere Anleihe zu kontrahieren, erfährt die „Frkf.
Ztg.“ noch, daß nach längeren Verhandlungen eine dahingehende
bindende diplomatiſche Abmachung getroffen worden ſei. Der
Anleihevertrag ſelbſtent hält allerdings keine derartige
Klauſel.

Auch eine Folge der Anleihe? Bei der Bank von
England wird angeſichts der fortgeſetzten Goldentziehung die Frage
einer Diskonterhöhung erörtert.

Die Schuſter u. Baer A.G. in Liqu. zu Berlin muß
ihren Aktionären die geſetzliche Anzeige machen, daß der Verluſt die
Hälfte des Aktienkapitals überſteigt.

Thüringer Gasgeſellſchaft zu Leipzig. Die neuen Aktien
der Geſellſchaft wurden am Mittwoch an der Leipziger Börſe zur Ein
führung gebracht und mit den alten Aktien zuſammen notiert. Bei
lebhaftem Geſchäft hat ſich der Kurs auf 300,50 geſtellt. Die Obli
ationen gelangten am Mittwoch ebenfalls zum erſten Male zur Notiz.

re hat ſich auf 108,10 geſtellt, wozu die Obligationen geſucht
eben.

Wollauktion in Gera. Am Eröffnungstage, 24. April,
waren 180 000 Kilo angeboten. Es wurde faſt alles verkauft, da die
Nachfrage ſehr lebhaft und eine große Käuferzahl anweſend war. Die
Preiſe waren die gleichen wie in letzter Auktion, für gute Qualitäten
etwas höher.

Chemiſche Fabrik Buckau. Jn der geſtrigen Generalver
ſammlung erklärten ſich die Aktionäre mit der Verteilung einer Dividende
von 10 einverſtanden. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung
bildete ein Antrag auf Wegfall des S 13 des Statuts, der lautet:
„Ein Ruhegehaltdarfinkeinem Anſtellungsvertrage
der Geſellſchaft gewährt werden.“ Der Vorſitzende be
merkte hierzu, daß man dieſe Beſtimmung für veraltet halte und daß
man im Gegenteil bei gutem Geſchäftsgang auch Rücklagen für
Unterſtützungen und Penſionen von Beamten machen
wolle, damit dieſe den Zeiten der Not und des Alters mit Ruhe
entgegenſehen können. Der Antrag wurde darauf einſtimmig an

e nommen. Zum Schluß wurde noch mitgeteilt, daß die Ausflaren für das laufende Jahr recht günſtig ſeien.
Die SzatmarNegybanyager Bahn beantragt wieder 9 o

Dividende.
Die Arader und Cſanader Eiſenbahn erklärt wieder 6

Dividende auf beide Aktienſorten.
RheiniſchWeſtfäliſche Jnduſtrie Geſellſchaft. Die General

verſammlung genehmigte die 19 proz. Dividende. Die Verwaltung be
merkte, daß die Beſſerung in der Zementinduſtrie an
dauernd fortſchreitet,
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y. Zur Brandkataſtrophe in San Fraueisco. Die Aachen
Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die bekanntlich eine Anzahl Verſicherungen in San Francisco aögeſchloſſen
hat, teilt mit, daß im ſchlimmſten Falle nach ihrer Schätzung fürdie Aachen Münchener und die Aachener Rückver-
ſicherungs geſellſchaft zuſammen ein Schaden im Höchſt
betrage von 5 000 000 Dollars in Frage kommen könne. Entſprechend
den Polizebedingungen haftet die Geſellſchaft nicht für die durch
das Erdbeben verurſachten Schäden. Ein Grund zur Beun-
ruhigung infolge der Kataſtrophe in San Francisco ſei nicht
gegeben, da allein ſchon die Sparrücklagen beider Geſellſchaften mehr
als ausreichend ſind, um die Geſamtheit der im alleräußerſten Falle in
Frage kommenden Verſichernngsſummen zu decken. Eine derartige
Möglichkeit erſcheine aber als ausgeſchloſſen. Unter allen Umſtänden,
ſelbſt wenn ſich die Verluſte als noch v ungeheuerlich herausſtellen ſollten,
würden die gewaltigen Reſerven, die Rücklagen beider Geſellſchaften,
für das laufende Riſiko ſowie für ſchwebende Schäden und auch das
Aktienkapital abſolut unberührt bleiben. Die e
beider Geſellſchaften ſind bekanntlich auf die zweite Junihälfte verſcho
worden. Aus Liverpool wird uns zur Sache noch gemeldet:
Jn der Jahresverſammlung der London und Lancaſhire Feuer
verſicherungs Geſellſchaft am 25. er. erklärte der Vorſitzende, das über
San Francisco hereingebrochene Unglück habe außerhalb jeder Berechnung
der menſchlichen Vernunft gelegen. Jn der letzten Woche habe die
Reſerve der Geſellſchaft noch 2 157 735 Pfund Sterling betragen. Die
Hälfte davon ſei nun verloren gegangen. Trotzdem habe aber das Anoeg der Geſellſchaft nicht gelitten, und er hoffe, ſie werde in der Zukunft

ſo gut beſtehen wie in der Vergangenheit.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen e
Nachlaß des Kaufmanns und Eiſenwarenhändlers Carl Hermann

Tränkner in Dresden. Buchhändler Ernſt Wilhelm Badermann
in Neugersdorf i. Sa. Gaſtwirt Max Oswald Flehmig in Glauchau.

Viehmärkte.
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über i erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 26. April 1906.

6 Uhr abends. Warenbericht.(Die gngeignſerten Notierungen ſind vom 24. April.) Weizen“*)

her Mat 80 (707/5, per Juli 79 (798) Mais**) verJuli w. (469, Schmalz per Mai 8,60 (8,47X), per Juli 8,72x
8,60),
uli 15,95 (165,82x).

peck ſhort elear 8,95-9,05 (8,90 9,00),

Tendenz Weizen: ſchwach behauptet.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Woche Verrrrichte.

Ue a. S., 26. April. Butter.

Pork per

(Mitgeteilt vonHaGebr rü der Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz

Sachſen und der angrenzenden
Marktlage hat ſich etwas gebeſſert und dürften die Preiſe wohl vor
läufig unverändert bleiben.

Staaten zu Halle a. S.)

Ausgeſucht ſeivſte geſalzene Molkereibutter 117--118
i

in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd

do. 112--116
do. 110--111

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. April. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Thile-Salpeter. 25. April 1906.
Magdeburg: 11,40 Februar-März 1907: 10,30

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,05-—8, 17.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6, 30-6, 50. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Genm. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per eipril 16,70G, 16,80B.Mai 16,806G, 16,85B.
Juni 16,90G, 16,95B.
Hamburg, 26. April.

Auguſt 17,20G, 17,25B.Oktober Dezember 17,656G, 17,70B.,

Tendenz: ruhig ſtetig.

Die

Tendenz: ſtill.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

hand erlangten. Greifbares Getreide feſt. Rüböl ungefähr
preishaltend.

Weizen per Mai 186,75 „AC, Juli 190,25 Sept.Roggen per Mai 165,75 Juli 176,75 c Sept.
afer per Mai 167,50 Juli 168,50
a i s per Mai 129,75 Juli A.Käböl per Mai 48,40 Oktober 51,60 A.

Börſe von Berlin vom 26. April. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.)
Der günſtige Bericht des Eſſener Kohlenmarktes, daß die

r eher außerordentlich ſtark iſt und der Bedarf nicht
in vollem Umf gedeckt werden kann, blieb bei Eröffnung derBörſe auf dem r Mogianaktienmartt ohne Einfluß, teils darauf,

daß zum erſten Kurſe Ultimoware auf den Markt kam, teils auf
den weniger zuverſichtlichen Bericht des „Jron Age“ durch denHinweis, daß die Meldungen über den augenblicklichen Bedarf der

Tonnenzahl von geformtem Bauſtahl für San Francisco ſtark
übertrieben iſt. Bochumer und Laurahütte 3 96 W gegen
geſtern. Deutſch-Luxemburger 2 96 niedriger. Gelſenlirchen be-
hauptet. Harpener etwas höher. Vanken durchweg
ſchwächer. Ruſſenbank feſt im Einklang mit der Feſtigkeit der
ruſſiſchen Fonds auf die Erwartung eines günſtigen Subſkriptions-
ergebniſſes der Anleihe, ſpeziell in Paris. Ruſſen von 1902 um
0,30 9. höher. Heimiſche Fonds unverändert, 88,30. Japaner
feſt. Bahnen zumeiſt anregungslos, beſſer Meridional- Cifenbahn;

Amerikaner im Einklang mit NewYork ſchwächer. Warſchau-
Wiener feſt. Schiffahrtsaktien ruhig bei unweſentlichen Ver
änderungen. Allgemeine Elektrizitätsaktien feſt. Zu Beginn dezweiten Börſenſtunde Montanaktienmarkt auf Rückkäufe der

Tagesſpekulation prozentweiſe gebeſſert; alles ſonſtige unver-
ändert. Tägliches Geld 2 76, Ultimogeld 44 Privar-
diskont 3 96.

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

lach An tach- Anfrage gebe frage gebotAdler- Aktien volle 11290 114 Göünthers halt 5050 5100
Adler- Aktien 50 90 12290 124 Hannov. Kali-Altien 980 101Agelfehlüch 1910 1940 Hansa Uberberg 3600 43650
Aleranderzhall 9900 10000 lgioet 1226 1250Beienrod e. 8850 6950 egwigehurgBenihe zusammengelegt 789380 held burg 8692 0 68870
Bismarckshall- Aktien 909 693 üelürnngen 3850 3950
Carlzfun t. 11750 11850 Harmann l. 1500 1525Centtum 1950 2000 Immenrgdg 2925 2975Desdemens 7950 68025 Johannashbaſi 7450 7550Deutrche Kali- Aktien 1789 181 Rrügershet volle 11190 11
Benischland 4675 4725 Krügershall 25 90 12156Bertmund 500 530 elllerhsl 14175kinig heit 8125 8250 Sachsen- Weimar 1200 1225Emhien hell 980 1000 Salzäerhel ca. 730 770
Friedrichshall A.-6. 1765 1792 Schieferkaute 1875 1925Glückauf-Sendershausen 19750 20000 Schlägel 4 Elzen 140 160
Groszherzog von Sachen 8750 8850 Westerze de e

Tendenz Stil
Kursnotierungen T Berliner görs vom 26. Apry, 2 öhr nachmſttags

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Rottern ge Viehgattung Leb.-Gew. 50kg Leb.- Preis 8 Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hauburg.

b k ber 17,ezir kg. Gewicht per April 16,70. Oktober 17,55.Mai 16,75. Dezember 17,70. Tendenz: behauptet.

(Kreis: Wanzleben, Bullen 650 850 37-40 2 z tn J r Rinder u. Stierel 387 33,5 Bredir(enbnrſe (Eigener V der u d
Wolmirſtedt, albe,Magbeblrg' Aſchere: Angem. Kühe (600--700 33--34 30,6 m 26. 4 t en len r fainge n
leben (St.), Quedlin- Kälber S 35 40,6 anfänglich hier ſchwächere Haltung konnte ſich bei erfälligeburg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt) Verkehr ſoweit beſſern, daß Weizen den geſtrigen Prei sſtand be
Wernigerode, Oſchers- Maſtſchweine e S hauptete, Roggen ihn nur unweſentlich verſchlechterte. Hafer hin
leeren e Jahr r gegen ging im Preiſe etwas zurück va Realiſierungen die Ober

ette Sauen u. Eber e 7 S S rMaſtlämmer 7 S SFette Hammel S 30 33 2
9Angefütt. Merzſchafe Der ausführliohe Karszottol orscheint Eisendahn-Aktien.

II. Altmark. Ochſen J 35,2 ſſaſſe-ſeſimſedt(Kreis: Gardelegen, Bullen 687,5--712,5 36 33 „5 Wechsel-Kursoe. lübech-Büchen rer e er 133
Salzwedel, Oterbürg, Rinder u. Stiere 600 34,2 34,7 hrivatdiskont 8 90. Schantungbadn er 37Stendal, Jerichow Angem. Kühe 600 32 30,7--31,2 klektrische Hochdahn eJerichow II.) z ſoſeſſen ſan es. 55 Grozze Berliner Straßenbahn 30Kuber h 52,5--56,5) 41,8 (42,3 44,7 räsze 2000 Franzosen m er

r e taii 81.40b0 lembarden ulf. tMaſtſchweine 119,4-129,5 52,753,7 53,755, 6 éherhagen Cenada-Pauific ab. 173,25
(ca, 1 Jahr alt) London 20,477 Gotiharabahn4,21753 ſtalien. Heridionalbahn 157, 90

Fette an u Ter 204 48 45,3— 45,8 len s1.456B do. Mitleimeerbabn 90.2560
Maſtlämmer 50 35,3 34 Swpeir z 81,30 Laxemdb. Prinz einrichbahn 145, 0900
Fette Hammel 34 33 Feierzbarg Figg Westsirillanitche kisendadn 56,5000e 2 e de Janeiſo auf londen er Eisenbahn-Obligationep.III. Merſeburg, Ochſen 35,5--37 36-40 Goldsorton, 490 Neräbauzen-Wernigerode. [100, 406

Oſt. Bullen 546 31,5 33,7] 33 38 557(Exeis: Vitterfeld, NRinder u. Stierel 27—81 325--34 Se du et i Eisenbahn-Prioritäton.
Delitzſch, Wittenberg, Angem. Kühe T 28--30 Amerikanische Noten e 4,2075 4 95 8öhm. Hordb. Gold Ob 100 306
Torgau, Schweinitz, Kälber 52,5-—66,2 43-48,3 47,251 Zeigicha 83.25 ben rer 81.60Liebenwerda, Deſſau, (ca. 8--14 Tage alt) dänische do. D7 50 derterr. el Et. 100700Zerbſt.) Maſtſchweine 107,5-132,5 48--52 48,5--52,2 fern m e e Sücätt. lonbaräen Fr.

(ca. 1 Jahr alt) R ändische o 168,60 4 70 lwang. Dombrewe Pr. e 88,JuchtS E 9 rn 81'55 7 Mosrau Rſäsan Pr. 36,3060u 200 48 48 lehnt 652 3 96 frangtauiatische Pr. 6650Maſtlämmer 35--3 üeilerteſchitcie Ar n Mlditauies 1697 BeeFette Hammel l 34 a 5 nen Fr. reAngefütt. Merzſchafe 29 30 32 34 l S eDeutseche Anleihen nen zche Eisend. Pr.
4 9 do. Wittelmeer Pr. 100,40BIV. Merſebur Ochſen 737,5 36 37,6--38,3 ſccirche ſoſchs-Inſeſe 1002506 3 Port. Eisenb. Obl. 1886. 88, 00B

Weſt Bullen 650 m 38 do, neue 100,106 i e J n
Merſe thut Weißen ngem. Kühe 31,33 h 100 2560ſels, Zeit Naumburg, Kälber 62 48, 49, 45,6—- 162 J wie u Mihi. 100,100 Senittahrts Abtien,

Wien über Ca. Tage alt) 3 T. n. 88,3060 e. ſeien.di 92 4 v w. c J le (eo. alt. 5 JGebirgs u. r 136,2 52,2 53 51,5 52,2 BZad. Keau-anl. 1 T T 85 99,00b6 Norddeutscher Uloyäd 229828222 135,50b0
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. April, 11
Mitgeteilt rom Bankbause Paul Schauseill e. Ha le a.
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io. ie. 1904 699,150 Grete Leipriger Stradendahn 752 812 183 506
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Rredit- u. Spardenk leiptig o Tendent: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. S. Bitterfeld n

d

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlös ung von Cowpons, ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-

e

S



Große Inventar-Anktion!
Mittwoch, den 2. Mai d. Js., von früh 10 Uhr an ſoll im

Reinh. Leissling'ſchen Gute in Tagewerben b. Weißenfels
wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches zur Wirtſchaft gehörige
Jnventar meiſtbietend gegen
beſtehend aus
3 guten Arbeitspferden,
1 Bulle,
8 Milchkühe (gut),
3 Färſen,
2 Kälber,
1 fettes Schwein,
10 Läuferſchweine,
Preſchwagen (nenu),

Rüſtwagen,
Wirtſchaftswagen,
Jauchewagen mit Faß,
Getreidemähmaſchine,
Grasmähmaſchine,
Rennſchlitten,
Viehwage,
Dezimalwage,

m e e

Barzahlung verſteigert werden,
[5992

1 Reinigungsmaſchine,
1 Zentrifuge,
1 Drillmaſchine,
1 eiſerner Schleppharken,
1 Dreiſchar,
1 Marqueur,
2 Pflüge,
1 Rübenheber,
2 Gliederwalzen,
2 Kutſchgeſchirre,
Eggen u. Krimmer u. ſonſtige
noch zur Wirtſchaft gehörige

c r ſowie170 Schock Strohſeile,
1 Schnitzelmiete, Stroh und
Kartoffelvorräte.

Der Beſitzer.

Vornehmes Haus
mit Garten in der Händelſtraße zu verkaufen, auch
durch Unterhändler. Anfragen unter Z. K. 783 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Handelsmannes Albert Wiep-
recht in Halle a. S., Charlotten-
ſtraße Nr. 3, wird heute, am
23. April 1906, vormittags
10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bureauvorſteher a. D. Max
Knoche in Halle a. S., Hermann-

wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 14. Mai 1906 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., d. 23. April 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

StyaßvHo 5
ſluhbe

Kleines rentables

Elektrizitätswerk
zu pachten od. kaufen geſucht.
Gefl. ausführliche Offerten unter
W. R. 44 hauptpoſtlagernd
Krefelvd erbeten. [5966

Geſuch.
Wohnhaus oder Villa

in beſter Lage von Halle zum
Preiſe von ca. 50000 Mk. zu
kaufen geſucht. Offert. unter
Z. i. 782 befördert die Exped.
dieſer Ztg. 1600

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Zigarrenhändlers
Walter Kluge wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 18. April 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Oswald Naumann
in Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den
23. Mai 1906, vormittags
111 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgericht in Halle a. S., Poſt
ſtraße 13--17, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, an
beraumt.
Hallea. S., den 21. April 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Uhrmachers
Wilhelm Preußer in Halle a. S.,
Rathausſtraße 15, iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſichtigen-
den Forderungen der Schlußtermin
auf den 26. Mai 1906, vor-
mittags 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Poſtſtraße 13--17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., den 21. April 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgericht, Abt. 7.

Feines Delikateſſen-, Wein-
und Südfrucht-Geſchäft,

erſtes am Platze, modern einge
richtet, in reicher Handelsſtadt mit
d 100 000 Einwohnern Nord-

eutſchlands, krankheitshalber ſofort
oder ſpäter zu verpachten. Jn
beſter Verfaſſung und an beſter
Lage, gewinnt dasſelbe immer mehr
durch in der Nähe befindliche
Bäder pp. [6008Offerten unter A. Z. 104
poſtlag. Wernigerode a. Harz.
Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Gut erh. Dampfmaſchine,

ca. 10 PS., ſofort billig zu
verkaufen. Beeſenerſtr. 15.

600 Ztr. Speiſekartoffeln
(Weltwundex), handverleſen, ſehr
ſchön zum Kochen, hat abzugeben
Rittergut Großmöhringen 246

bei Stendal. [5955
Trotkenſchnitel

(Syſtem Sperber) hat in jedem
beliebigen Quantum abzugeben

Zuckerfabrik zu Proſigk (Anh.).

Ein durchaus truppenſicherer,
leicht zu reitender, kräftiger Sjähr.

brauner Wallach,
bis auf etwas Ton fehlerfrei, der
auch gefahren, für ReſerveOffizier
ſehr geeignet, zu verkaufen.
Rentamt Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

Verdingung.
Die Lieferung von etwa 900 ebm

ſcharfkörnigem und lehmfreiem
Grubenkies und etwa 400 ebm
geſiebtem ſcharfkörnigen, ſtein-
und lehmfreien Grubenſand zur
Neupflaſterung der Hordorfer-
ſtraße. Termin am
Sonnabend, den 28. April er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Kaufmanns
Albert Schatz zu Halle a. S.
ſoll die Schluß verteilung ſtatt
finden.

Dazu ſind 4560,50 Mk. ver
fügbar, wovon noch die Gerichts
un Verwaltungskoſten zu decken
ſind.
Zu berückſichtigen ſind die nicht
bevorrechtigten Forderungen von
91631,05 Mk.

Am 15. Dezember 1903 iſt an
die Gläubiger bereits eine Abſchlags
zahlung von 8 geleiſtet worden.

Das Schlußverzeichnis liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7
Königlichen Amtsgerichts, hier,
Zimmer Nr. 43, aus.

Halle a. S. den 25. April 1906.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Jn welcher kl. StadtApotheke, wäre Apotheke mit kl.

Anzahlung zu kaufen oder Ver-
waltung einer ſolchen zu übernehm
Offert. erbeten unter A. Z. 100
poſtl. Moorbad Schmiedeberg.

Ein Paar Wagenpferde,
Apfelſchimmel, ca. 1,70 m groß,
äußerſt flott und ausdauernd, ſicher

efahren, kerngeſund und fehler-
rei, zu verkaufen. Näheres

durch Tierarzt Werner, Tenn-
ſtedt (Thüringen). [6010

Ein gutes ſchweres belgiſches

Arbeitspferd
iſt zu verkaufen [599

Franckeſtr. 17.

Schafe- Verkauf.
100 Stück ältere, aber noch

zur Zucht geeignete Rambouillet-
Mutterſchafe ſowie einige junge
ſelbſtgezogene Rambouillet
Zuchtböcke ſtehen preiswert zum
Verkauf. Die Herde ſteht unter
Leitung des Schäfereidirektors
lohannes Heyne in Leipzig.
Rittergut Gleina bei Frey

burg a. U.
RambonilletMutterſchafe,

90 Stück, verkauft (6016
es Domäue Köttendorf b. Weimar.

Morzschafse.
100 Stück große geſunde Merz

5905
Rittergut Agnesdorf bei Roßla

Preussische Boden-Kredit-
Aktien-Bank.

Status am 31. März 1906.

AKtiva.
Kassa und Wechsel
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung.
Effekten-Bestand
Darlehen auf Hypo-

e

9846016 99

9360000
4561048 85

theken 20888 286538 rn
Debitores 120041029
Erworbeno Hypo-

theken abzüglich
amortisiert. Beträgel34934817271

Kautions Effekten
Depöt 132000

Pür einen Teil der Provinz Sachen und Thüringen

wird von alter dentscher Lebensversicherungs-Ge-
sellschart ein gut eingeführter, tüchtiger

General-Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Faeh-

leute wollen gefl. Offerten unter J. N. 7066 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. einreichen. [5839

Sekt Hertreter!
Ein erſtkl. und älteſtes deutſches Sekthaus ſucht für

rößere Umgebung einen tüchtigen,
bei der betreffenden Kundſchaft gut bekannten

Pigenes Bankgebäudel 500000 Halle a. S. und
Pensions- und Spar-
fonde-Anlage-Konto 689900

Mobilienu. Utensilien I
375924087 84

Pasgiva. A.Axtien Kapital 30000000 unter günſtigſten Bedingungen.
Reserve- Fonds 6000000
Pxtra-Reserve- Fonds 800000
Awortisat. Zuschlags-
Fonä T in 450000

mortisat. Zuschlags-

y Fonds II. 60000
isagio- und Zins-
Reserve 947000

Agio Konto gemüss
826 d. Hypotheken- e
bank-Gesetzes 862641 95

Pensions- und Spar- g
e 796517nkündbare Hypo-

thekenbriefe .1330503405
Kautionen 132000Dividend. u. 3112771 2

Kreditores 11376188
Diverse Passiva 1212133 84
6007) 375921087 84

Berlin, im April 1906.
Der Vorstand.

Zu vermieten
evtl. zu verKauſeneine kl. Bergvilla mit herrl. Aus

ſicht in Bad W a. Südharz.
Wohn,Eß, 4Schlaf, Garderoben
immer, 2 ſchräge Kam., Veranda,

adez.,Spülkloſett. Vollſtändig ein
gerichtet. Hübſch angel. kl. Blumen-,
Obſt, Gemüſeg. u. Tannenwäldch.
Evtl. nur Unterhaus mit Küche zu
verm. Näh. Frl. Böfer Bremen,
Schwachhauſer Chauſſee 27.

Ilerrschaftl. Gavtho

im Elbtale nahe Dresden mit 12
e utem Land, 90 580 Mk.
Brandkaſſe, 20 möbl. Fremdenzim.
m. 35 Betten, großer Bier, Wein
u. Fleiſchumſatz, 700 Mk. Extra-
mietertrag, Ausſpannung, großer
Garten, Speiſeſaal u. Tanzſaal,
elekr. Bahn, Dampſfſchiffverkehr
roß, Preis 165000 Mk., iſt krankFeiehatber ſofort zu verkaufen.

Agenten verbeten. Nähere Aus
kunft erteilt Klemens Klunker,
Niederſpaar b. Meißen. [5967

Jn beſter Geſchäftslage von
Blankenburg am Harz ein

Haus mit 2 Läden
zu verkaufen. [5864Anfragen unter L. 52 an die
Auskunftsſtelle des Grundbeſitzer
Vereins in Blankenburg am Harz.

Drahtzäune,
Drahtgitter,

Drahtgefiechte,
ſowie ſämtliche Draht und Sieb-
arbeiten liefern billigſt

Müllers Wwe, Sohn,
Halle a. S.,

Fernruf 3189. Königſtraße 5.
gegenüber d. WaiſenhausApotheke.

Doll. u. Aleinbahnen

44577 Sie
e Eu erſtr. (Freiiadebahrhoß Tel. 4315.

Gelegenheitzkauf. t. Wir
wagen, 2 Zylinder, wie neu, ſehr
billig zu verkaufen. [5940

L. Menrel, Salzwedel.

35 Rotyirſchaeweine.
darunter 1 gewaltiger 12er, Pra
exempl., 6 Schaufler, 4 Ser, 10
6er, 14 Gabler, Spießer und
Rehkronen (mehrere ſehr wertvoll
monſtröſe), zu verkaufen. (5902
Halle a. S., Martinsberg 15.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

S

München.

Vertreter
tepräſentant der Firma kommt in den nächſten Tagen

zum Zwecke der mündlichen Ausſprache nach dorten.
Offerten unter M. C. 9947 an Rudolf Mosse,

[5993

Perlangte Perſonen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

m
A. Sehkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Wer Stellung ſuht
verlange die Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.

Tüchtige Zeichner
und Schablonenſchneider

auf Grabplatten finden ſofort
lohnende Arbeit. [5968

Meißner Glasmanufaktur,
Trachbrod Zisechner,

Meißen i. Sa.

ZZ„Z;„J„ J „-„SAuf atret gut Meyhen bei
Naumburg a. S. wird p. 1. Juli
1906 ein junger Mann alsDlere od. Wo ſerhale

geſucht. 6009
Tüchtige Malergehilfen (Nicht

verbändler) werden bei gutem Lohn
eſucht. Meldungen an Malermſtr.
ummer, Halberſtadt. [5791

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. [5816

Tüchtige
Schloſſer und Schmiede
für ſofort geſucht. [5948

Karl Köckert,
Fabrik für Eiſenbau, Deſſau.

Rittergut Oſtrau bei Stums-
dorf ſucht einen jüngeren
Schmiedegeſellen.

Bad Suderode.
Tüchtiger Barbiergehilfe

erhält für die Saiſon Stellung.
Otto RBühring, Friſeur.
Geſucht werden noch

25 Saiſonarbeiterinnen u.

10 Saiſonarbeiter.
Mädchen 1,15 Mk. Männer
1,70 Mk. und Deputate. [6014

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bez. Halle a. S.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende

hab. die größte Ausw a. Stell. bei
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Stets
ſuche ichKöchinnen u. Stubenmädch.,

le Mädch. f. Küche u. Haus für
eine kl. Haushaltung., einz. Herr

ſchaften u. einz. Damen. [6017

2. Wirtſchafterin
wegen Erkrankung des jetzigen
Fräuleins ſofort oder 1. Juni cr.

geſucht. [6015Rittergut Kloſterroda
b. Blankenheun, Kr. Sangerhauſen.

Oekonomiewirtſchafterinn.,
Koch Mamſells, Stützen,
Kindergärtnerinn., Kinder-
frauen, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalt. Stellen durch
Pauline PFleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, Straße am Markt.

Suche zum 1. Juli [5949
jüngere Mamſell

agenguth,
Rittergut Mittelhauſen b. Allſtedt.

Ein Poſten [5952engl. Fettiämmer
t Kictergne rrmlis,

Bruteier
von reinraſſ. ſchwarz. Minorka

bt a 600Kua. Sechoeps, Geiſtr.59/60. 5 Fam ienanſchlu

Junges Mädchen zur Er-
lernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſ. e bei vollem

ſucht (6012
BogK, Freigut Wolferode.

Eine nicht zu junge

Wirtschafterin
wird zum baldigen Antritt auf
Rittergut Doehlen b. Markran-
ſtädt geſucht. Milch geht zur
Molkerei; Gehalt 300 Mk. [5947

Suche zum 15. 6. oder 1. 7. 06

ein junges 595499Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung mit
Familienanſchluß auf zirka 500
Morgen großem Gute. Offerten
S. A. V. poſtlagernd Glebitzſch.

Suche r 1. oder 15. Mai
eine perfektſchneidernde Jungfer.

Frau von Münchhausen,
Herrengoſſerſtedt.

Perſonen -Augebote.

W Verh. Schweizer, W
30 Jahre alt, Mann und Frau
gute Melker, ſucht 1. Mai Stelle d.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Peufionierter Königlicher Lakai
ſucht, geſtützt auf vorzüglichſte
Referenzen von höchſter Stelle,
Stellung als Häuſerverwalter,
Kaſtellan oder ſonſtige Ver-
trauensſtellung. Off. u. Z. F.
779 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [5913

Sohn achtb. Eltern, w. Oſtern d.
Schule verl. hat, wünſcht Stelle als
Hausb. am liebſten a. Dienerlehrl.
Off. u. Z. h. 781 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Hek.-Mamſell, Seuche Rept
Stelle durch Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Junges Mädthen,
20 J. (Oekonomentochter), möchte
auf gr. Gut nahe Halle bei
Familienanſchluß per 1. Juli d. Js.
ohne gegenſeitige Vergütung ſich in
der Wirtſchaft vervollkommnen.
Offert. unt. Z. W. 773 an die
Exped. dieſer Ztg. [5869

Gebild. junges Mädchen,
16 Jahre alt, kinderlieb, ſucht
unter ſehr beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung. Angebote
unter B. f. 6614 an Rudolf
Mosse, Halle. [5989

Kinderfränlein.
Geb. jung. Mädchen aus guter

Familie, mit den beſten Zeugn.
u. tüchtig im Hausſtand, ſucht
Stellung zu Anfang Mai oder

ſpäter. (5983F. Timmermann,
Hamburg 19, Henriettenſtr. 2, J.

Vermietnugen.
Herrſch. I. Etage, 7 heizbare

Zimmer, Bad, Gas und reich
Zubehör, Balkon, 1. Oktober zu
vermieten. Steinweg 16.
I. Etage, Geiſtſtraße 59,60,
6 Zimmer mit reichl. Zubehör,
auch für Arzt, Bureau c. paſſend,
per 1. Oktober zu vermieten.

Rudolf Schoeps.

Gartenmöbel

aller Art in großer Auswahl.
Garnitur wie Abbildung Mk. 15.
Gustav Rensch, Poſtſtr. 4.

Für eine Gutsbeſitzerstochter,
gut gebildet, mit ca. 320 Morgen
Acker in beſter Gegend, alles
ſchuldenfrei, wird paſſender Land-
wirt, der Reſerveoffizier ſein
muß, gJucht zum

Einheiraten.

Näheres durch Frau A. Grohb,
Magdeburg, Fürſtenufer 14,
r. 2 Treppen. [5994

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Heiber
mit Herrn Landwirt Conrad
Stephan (Peiskersdorf--Herms
dorf). Frl. Sophie Mertens
mit Herrn Poſtaſſiſtent Paul
Gärtner (Sangerhauſen). Frl.
Tilly Leuſchner mit Herrn
Leutnant d. R. Karl Zimmer
(Dörnicht--Seeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hruy.
Gymnaſial-Oberlehrer Prediger
Dickmann (Potsdam). Herrn
Paſtor Horn (Burkhardtsdorf.
Hrn. Hauptmann Kroll (Marien
werder). Hrn. Rittergutsbeſitzer
Kerſtan Frhrn. von Schlotheim
Sondershauſen). Herrn Paſtor
von Dobſchütz (Oppeln). Herrn
Gymnaſial-Oberlehrer Claus
(Zwickau).

Geſtorben: Herr Oekonomie
rat Otto Julius Hetzer (Nieder
Laina). Hr. Geh. Kanzleirat a. D.
FriedrichWilhelmGoder( Berlin.
Herr Oberkonſiſtorialrat D. Dr.
Friedrich Düſterdiek Hannover.
Herr Rittergutsbeſitzer Hugo
Gamp (Lebbehn bei Grabow
Herr Landwirt Karl Stürmer
(Heudeber). Herr Steinhauer-
meiſter Hermann Hörold (Hett
ſtedt). Herr Stadtrat und
Sekretär a. D. Johann Gottlieb
Heinrich Herzog (Leipzig). Hr.
Landwirt Johann Andreas
Winter (Goſeck). Herr Ober
leutnant Alphonſe Girodz von
Gaudi (Berlin). Herr Hofra
Friedrich Erdmann Jesnitzer
(Bremen). Fr. Mimi v. Klein-
ſorgen geb. Heſſe Berlin.
S Marie Köpfert geb. Flacke
Deſſau).

Statt hesonderer Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft im 88. Lebensjahre

der Rentier

Gustav
Dies zeigen tiefbetrübt an

Poppe.
Halle, Schles wig, den 25. April 1906.

Frau Wilhelmine Poppe geb. Engelhardt.
Anna Herzfeld geb. Poppe.
MilIIy Remertr geb. Poppe.
Justizrat Albert Herzfeld.
Gewerberat Felix Remertz

und EnKelkinder.Die Beerdigung findet in Halle Sonnabend, d. 28. April, e
mittags 12 Ubr von der Kapelle des neuen Friedhofes in
Giebichenstein aus statt.
strasse 46/47.

Etwaige Kranzspenden Wittekind-

Am 24. April gegen 11 Ubr vormittags verschied sanft nach
langem Leidon der stellvertretende Vorsitzende und Schriftführer
unseres Verelns, Herr

Schuhmachermeistor Ludwig Herrmann.
Der Voerstorbene hat dem Verein 25 Jahre lang als Vorstands-

mitglied angehört und sich als Kassenführer, dann als Sehriftführer
um das Blühen und Gedeiben des Vereins grosse Verdienste erworben

Wir betrauern tief den Heimgang dieses treuen Kameraden
und werden sein Andenken stets in hoben Ebren halten.
Im Namen des Kriegervereins von Beesenstedht

und Umgegend:
Vette, Rittmweister d. R., Vorsitzender.

am
Fleiſ

heru
Schl

ſtoß
ſchri

keit

Müt
allge
vidu
Ethi
der

Bete
Beſt
ehev

und
verſt
Ethi
d. H.
aller
Der
ſie v
ſeru
und
unte
protk

auf
möck

run
Gele
ſofer
Lebe

wer!
nach
keit,

weit

Abg
ctat:
wor
die
län
getr
der

nich

ſtan
chel

wur
end!

den
Kul
und
acht

uns
zwir

ung
ſchr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 193.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






